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Berlin, den 27. Juni. Se. Majeſtät der König haben Allergnä⸗ 
digſt geruht: dem Forſtmeiſter von Hagen za Stralſund den Charalter 
als Oberforſtmeiſter zu verleihen. 


Angekommen: Der Fürſt Adam Czartoryski, von Poſen. 


Se. Ercellenz der Wirkliche Geheime Rath, Erblandhofmeiſter in 


der Kurmark Brandenburg und Geſandte am Königlich Niederlandiſchen 
Hofe, Kammerherr Graf von Königs marck, vom Haag. 

Se. Ercellenz der Herzoglich Anhalt⸗Bernburgiſche Staatsminister 
von Schätzell, von Bernburg. 


Abgereiſt: Der General-Major und Commandeur der 4. Garde⸗ 
Infanterie⸗Brigade, General à la Suite Seiner Majeſtät des Königs, 
von Brauchitſch, nach Graudenz. 


Telegraphiſche Depeſchen der Poſener Zeitung. 
Paris, Dienſtag, 26. Juni, Morgens. Der heutige „Moniteur“ 
bringt eine Depeſche des Generals Peliſſier vom 22. d. In derſelben 
heißt es: Wir ſchreiten thätig dem Malakoffthurm zu. Unſere Verluſte 
„ O. t Getöd Vermißten: 2 \ figi 54, Sol- 
e eee 90 Offene, 1640 Soldaten. 

London, Montag, 25. Juni, Nachmittags. Nach einer der Ad⸗ 
miralität zugegangenen Meldung haben die Ruſſen von der Mannſchaft 
im Boote des „Koſſak“ bei Hangö blos 4 Mann getödtet, 4 verwundet 
und den Reſt mit Einſchluß der ſämmtlichen nicht verwundeten Offiziere 
gefangen genommen. 

Vom Kriegsſchauplatze in der Krimm waren keine neuere Nachrich⸗ 
ten eingetroffen. 

London, Dienſtag, 26. Juni, Morgens. In heutiger Nachtfiz- 
zung des Unterhauſes theilte Lord Palmerſton mit, daß bei dem An⸗ 
griffe am 18. d. die Engländer einen Verluſt von 1295 Mann an Tod- 
ten und Verwundeten erlitten haben, unter welchen ſich 95 Offiziere be⸗ 
finden. Gefangen genommen wurden 144 Mann. 

Palmerſton verweigerte Auskunft darüber zu ertheilen, ob die Re— 
gierung Garantie für eine neue Türkiſche Anleihe übernehmen werde. 

Brüſſel, Montag, 25. Juni, Abends. Alle nicht Belgiſchen 
Mitarbeiter für das neue, im Intereſſe Rußlands erſcheinende Journal 
„Le Nord“, darunter Cretineau und Joly, find aus Belgien verwie- 
ſen worden. 5 

Stockholm, Dienſtag, 26. Juni. Aus Abo wird 
vom 21. d. gemeldet, daß der Großfürſt Nikolaus die 
Truppen in Helſingfors und Abo gemuſtert, nachdem der⸗ 
ſelbe Sweaborg inſpizirt hatte. 

Die Engliſche Flotte ſegelt längs der Finniſchen Küſte 
zerſtreut. 

— 


Deutſchland. 


Potsdam, den 26. Juni, Ein leichtes Unwohlsein war Urſach, 
daß Se. Majeftät der Konig geſtern einige Stunden das Bett hüten 
mußten, doch befanden Sich Allerhöchſtdieſelben Abends vollkommen wohl 
und nehmen heute die gewöhnlichen Vorträge entgegen. 

7 Berlin, den 26. Juni. Das ſchamloſe Treiben der weſt⸗ 
mächtlichen namentlich Engliſchen Preſſe, welche in den niedrigſten, einer 
Nation wie der Engliſchen völlig unwürdigen Schmähungen und Ver⸗ 
daͤchügungen gegen Preußen und Deutſchland Salisfaktion zu finden 
ſucht für die feſte Haltung unſeres Vaterlandes in der Orientaliſchen 
Frage, dieſe bis zum Ueberdruß gefüllte Schaale Engliſcher Zeitungsge⸗ 
meinheit ſcheint gegenwärtig auch den Kaiſer der Franzosen mit Wider⸗ 
willen zu erfüllen. Pariſer Berichten zufolge ſoll der Kaiſer ſeinen feſten 
Entſchluß kund gegeben haben, in Frankreich, wo man freilich die 
„Times Artikel eifrig nachgedruckt hat, Aehnliches nicht mehr dulden 
und auch in England dahin wirken zu wollen, daß einem Treiben Ziel 
und Schranke geſetzt werde, durch welches Deutſchland für die weſt⸗ 
lichen Zwecke und Anſchauungen nicht nur nicht gewonnen werden 
konne, ſondern wodurch es immer mehr ſich von demſelben abge⸗ 
ſtoßen fühlen müͤſſe, um ſich lediglich auf ſich ſelbſt zu ſtellen. Die 
Geſinnung des Kaiſers Napoleon konnen wir nur billigen, wenn 
gleich wir nicht glauben, daß die Deutſchen Staaten unter den gegen- 
wärtigen Verhältniſſen durch eine etwas ſchonendere Sprache der 
fremdländiſchen Preſſe zu Zwecken gewonnen werden dürften, die 
ihnen je langer um ſo klarer werden und immer mehr als weſtlich 
privater Natur erſcheinen müſſen. Man erzählt, daß die weſtlichen 
Geſandten an den Deutſchen Höfen gerade jetzt eine beſondere Thätigkeit 
entwickeln ſollen, um die letzteren auf die Seite der Kabinette von St. 


— >. 


Donnerſtag den 28. Juni. 


Accompagnement, wenn man während deſſen die Engliſche und Franzö⸗ 
ſiſche Preſſe mehr in lockender, von ſanftem Weſtwind geſchwellten Aeols⸗ 
harfentönen flöten, als fortfahren ließ, ihre Sturmeswetter über uns 
brauſen zu laſſen. Man gewöhnt ſich hier indeß bereits, dieſe letzteren 
als „Sturm im Glaſe Waſſer“ zu betrachten und — zu verachten. Wenn 
ſich die Weſtmächte ſchmeicheln, die Sympathien für dieſelben ſeien in 
Deutſchland im Wachſen begriffen, jo, geben fie ſich einer argen Täu⸗ 
ſchung hin. Was Preußen anlangt, ſo ſtimmt es dem Willen der übri⸗ 
gen Höfe unſeres Geſammt⸗ Vaterlandes vollkommen bei, nach keiner 
Seite hin über die bereis beſtehenden Verpflichtungen hinaus noch andere 
zu übernehmen. Hierzu kommt diesſeits noch, daß das neuerliche Ver⸗ 
halten der Engliſchen Regierung in der von der „Preuß. Corr.“ ausführ⸗ 
lich dargelegten Angelegenheit des Engliſchen Konſuls Curtis zu Köln 
L. geſtrige Zeitung) nur dazu hat beitragen konnen, die etwa noch vor⸗ 
handenen Sympathien zu verringern. Herr Curtis wie ſein Sekre⸗ 
| tär find Preußiſche Unterthanen, die ſich dem Landesgeſetz gemäß 
zu führen haben. Die ungeſetzliche Handlung der Werbung für die 

Engliſche Legion wurde dadurch wahrlich um nichts gebeſſert, daß Herr 
Curtis ſich mit einer Beſchwerdeſchrift an Graf Bloomfield wandte, 
Num dadurch Reklamationen gegen die Preußiſche Regierung zu veranlaſ⸗ 
ſen. Die von der letzt cen eingeleitete Unterſuchung hat bekanntlich die 
vollſtändigſte Grundloſ' gkeit der von Herrn Curtis erhobenen Beſchwer⸗ 
den, ja noch mehr erg den. Wenn ein Preußiſcher Unterthan wegen ſtraf⸗ 


| James und der Tuilerien zu ziehen; es wäre alſo kein übel gewähltes 
| 


widriger Handlung ‚om Preußiſchen Geſetz für ſchuldig befunden wird, 
jo ſteht es der Engſeſchen Regierung in der That übel an, dafür Genug⸗ 


Engliſcher Untertban in England gegen das dortige Geſetz verſtieß und 


Poſener Zeitung. 


wenn die Preußiſche Regierung gegen die über denſelben rechtlich ver⸗ 


| 
| thuung zu verlangen. Was würde diefelbe jagen oder thun, wenn ein 


hängte Strafe remonſtriren eventualiter Genugthuung verlangen wollte? 
Sie würde einen ſolchen Schritt als unbefugte Einmiſchung in die 


Ausübung ihrer Landesgeſetze mit gerechtem Unwillen zurückweiſen und 


von der Preußiſchen Regierung die Des avouirung, reſpektive Abſetzung 


in Widerſpruch zu handeln gewagt habe. Dieſſeits würde man 
derartig gerechtfertigten Verlangen gewiß nicht im Wege ſtehen. Eben ſo 


des Herrn Kray genügen laſſe, ſondern daß ſie von der Engliſchen ver⸗ 
lange, das Konſulat in Köln von Hertn Kurlis auf eine andere völlig 


unbeſcholtene Perſonlichkeit zu übertragen. 

N 2 Was ahn in Wien 
auf ſich hat, geht aus dem Umſtande hervor, 
wieder nach Frankfurt zurückkehrt, wahrend Graf Rechberg den Kaiſer 
auf der Reife nach Italien begleiten wird. 

C Berlin, den 26. Juni. Se. Maj. der König nahm heute Vor⸗ 
mittag einige Vorträge entgegen und empfing alsdann einen Holländi⸗ 
ſchen Miniſter, der ſich um 10 Uhr von hier an den Hof begab. Um 12 
Uhr Mittags ging auch Herr v. Manteuffel mit ſeiner Gemahlin an 
den Hof. Wie ich höre, verabſchiedete ſich die Frau Miniſterin bei Ihren 
Majeſtäten, weil fie im Begriff ſteht, nach dem Seebade Misdroy abzu⸗ 
reiſen. Der Minifterpräfident wird feine Gemahlin nach dem Bade ge⸗ 
leiten, alsdann aber hieher zurückkehren. 

Die Frau Prinzeſſin von Preußen hat am vergangenen Sonnabend 
bereits Koblenz verlaſſen und ſich nach Baden⸗Baden begeben, wo, wie 
Sie wiſſen, auch der Badiſche Hof einen längeren Aufenthalt nehmen 
wird. Die Prinzeſſin Louiſe iſt auf dem Schloſſe zu Koblenz noch zurüd- 
geblieben und wird Ihrer erlauchten Mutter erſt in einigen Tagen nach 

dem Kurorte folgen. 

Der Prinz Friedrich Wilhelm fuhr heute Mittag, in Begleitung des 
Oberſten v. Moltke und des Hauptmann v. Heinz, nach Potsdam, 
meldete ſich bei des Königs Majeſtat zurück, blieb zur Tafel im Schloſſe 
| Sansſouci und traf erſt gegen Abend hier wieder ein. 

Ihre Durchlaucht die Frau Fürſtin v. Liegnitz gab verfloſſenen 
Freitag in ihrer bei Sansſouci gelegenen Villa eine glänzende Soiree, 
wo auch von Mitgliedern des Königl. Domchors Quartette vorgetragen 
wurden. Ihre Durchlaucht iſt ſeitdem nach dem Rhein abgereiſt. 

Zwei hier anweſende Gelehrte, der eine eig Schwede, der andere 
ein Walache, beſuchen die hieſigen Unterrichtsanftalten, um ſich von dem 
Preußiſchen Unterrichtsweſen genaue Kenntniß zu verſchaffen. Heute er⸗ 
ſchienen dieſelben in den unteren Klaſſen des Friedrichs⸗Wilhelms⸗ 
Gymnaſiums. 

Mit dem Kolner Zuge traf heute Nachmittag auf der Potsdamer 
Bahn im eigenen Wagen ein ſeltener Fahrgaſt, ein 8 Fuß hoher Ele⸗ 
phant, aus Geldern hier ein. Derſelbe bleibt in Berlin über Nacht und 
geht morgen nach Breslau ab, wo er im Cirkus des Direktor Renz 
mit einem anderen Landsmanne dem ſchauluſtigen Publikum ſeine Künſte 
produziren ſoll. h 

Wir haben jetzt wieder ſchon ſeit einigen Tagen ein jo trauriges 
Wetter, daß zwei großartige Konzerte, auf der Schönhauſer-Allee und 
im Thiergarten, die wohlthatige Zwecke verfolgten, nicht zur Ausführung 
gelangen konnten. Sturm und Regen wechſeln jetzt mit einander ab. 

Ueber die Einführung einer neuen Kommunalſteuer in 
Berlin außert der Hagenſche Bericht ſich weiter dahin: 

Der Vorſchlag in dem Promemoria, den erforderlichen Mehrbedarf 
durch einen angemeſſenen Zuſchlag zur klaſſifizirten Einkom- 
menſteuer des Staates unter gleichzeitiger Einführung einer Klaſſen⸗ 
ſteuer für die nicht einkommenſteuerpflichtigen Einwohner zu decken, iſt 
ſowohl von der Finanz⸗Deputation als auch don dem Magiſtrate einer 
Prufung unterworfen worden. i 

Die Finanz. Deputation beſchloß zunachſt einſtimmig, daß das zur 
Vermeidung eines ferneren Defizits durch eine neue Steuer aufzubringende 
Quantum auf Hohe von 250,000 Kthlr. feftzufegen ſei. Demnächft wurde 
das Steuerprojelt in Berathung gezogen und dagegen hervorgehoben, daß 
es für eine jo bevölkerte und verkehrreiche Stadt wie Berlin des rein 
finanziellen Intereſſes wegen beſonders räthlich erſcheinen müſſe, ſich mehr 
und mehr vom direkten dem indirekten Steuerſyſtem zuzuwenden, geſchweige 


aber iſt zu wünſchen, daß unſere Regierung ſich nicht mit der Beſtrafung 


eines Beamten verlangen, der mit den beſtehenden Engliſchen Geſetzen 


Das 
Abonnement 
detragt viertellabrl. für die Stadt 
Bofen 1 Kthlr. 15 fgr., für ganz 
Preußen 1 Rthlr. 24 fgr. 8 vf. 


Inſerate 
(1 igr. 3 pf. für die viergefpaltene 
Zeile) find nur an die Exvedi⸗ 
tion zu richten. 


1855. 


denn erſteres noch weiter auszudehnen. Bei dem ſo großen und fortgeſetzt 
zunehmenden Verkehr von Fremden, welche durch direkte Steuern gar 
nicht mit betroffen werden könnten, gleichwohl aber an den Vortheilen 
der ſtädtiſchen Einrichtungen einen ſehr weſentlichen Antheil nehmen und 
daher auch billigerweiſe zu den Laſten und Koſten derſelben Einiges bei⸗ 
tragen ſollten, ſei dies nicht genug in Erwägung zu ziehen. Es laſſe ſich 
mit Sicherheit annehmen, daß durch eine vermehrte Einführung indirekter 
Steuern die ſtädtiſchen Einnahmen, ohne eine verhältnißmäßig ſtarke 
Mehrbelaſtung der eigenen Bevölkerung, ſich ungleich günſtiger geſtalten 
würden. 

Es ſeien aber außerdem gegen die Erweiterung der direkten Be⸗ 
ſteuerung und insbeſondere gegen das vorliegende Steuerprojekt, die viel⸗ 
fachen ſonſtigen Steuerexemtionen in Betracht zu ziehen, welche das Geſetz 
vom 1. Mai 1851, jo wie die Städte Ordnung vom 30. Mai 1853, 
zum Nachtheil der Kommune bei der Einführung direkter Steuern und 
in specie bei Gemeindezuſchlägen zur klaſſifizirten Einkommenſteuer ſtatuire 
und welche ebenſo den Ertrag derſelben ſchmälerten, wie die Ausführung 
ſchwierig machten. Es ſeien namentlich, außer den nach dem Geſetz vom 
1. Mai 1851 ſchon an ſich von jeder Einkommenſteuer befreiten Mitglie⸗ 
dern des Königlichen Hauſes, nach $$. 4. und 53. der Städte⸗Ordnung: 
1) die ſämmtlichen ſervis berechtigten Militär⸗Perſonen, fo weit fie nicht 
Grundeigenthum im Stadtbezirk haben oder ein ſtehendes Gewerbe trei⸗ 
ben, von ſämmtlichen direkten Abgaben und Laſten befreit, desgleichen 
2) die Geiſtlichen, Kirchendiener und Elementar⸗Schullehrer, hinſichtlich 
ihres geſammten Dienſteinkommens; 3) alle diejenigen, welche nur einen 
vorübergehenden, den Zeitraum von 3 Monaten nicht überſteigenden Auf» 
enthalt im Stadtbezirk nehmen, ſelbſt wenn ſie hier ihren Unterhalt er⸗ 
werben, — ſoweit dieſelben nicht bereits der Staats⸗Einkommenſteuer 
unterliegen; 4) die Beamten, die nicht zu den ad 1. und 2. erwähnten 
Klaſſen gehören, dürften hinſichtlich ihres Dienſteinkommens nur innerhalb 
der durch die Geſetze vom 11. Juli 1822 und 14. Mai 1832 feſtgeſetzten 
Maximalbeträge, bis höchitens 2 Prozent des geſammten Dienſteinkom⸗ 


mens, zu direkten Gemeinde- Abgaben herangezogen werden; 5) endlich 


komme weſentlich in Betracht, daß nach F. 53. a. a. O. bei Zuſchlägen 
zur klaſſifizirten Einkommenſteuer jedenfalls das außerhalb der Gemeinde 
belegene Grundeigenthum außer Berechnung gelaſſen werden ſolle, der 
Gemeindezuſchlag daher nur von demjenigen Betrage der Staatsſteuer 
erhoben werden dürfe, welcher veranlagt werden müßte, wenn bei der 
Feſtſtellung des Einkommens des Steuerpflichtigen das ihm zufließende 


Einkommen aus dem außerhalb des Gemeindebezirks belegenen Grund ⸗ 


bejig nicht berückſichtigt würde. Dieſe Exemtionen ſeien gerade für eine 


daß Baron Prokeſch Stadt wie Berlin, wo eine ſo große Anzahl hochgeſtellter Militärs und 


Civilbeamten vorhanden ſei, wo ſo vielfache Perſonen ſich vorübergehend 
nicht blos wegen der ſich hier ſonſt darbietenden Genüſſe, ſondern um ih⸗ 
ren Unterhalt zu erwerben, hier aufhielten, wo endlich ſo viele Einwohner 
einen bedeutenden Theil ihres Einkommens aus auswärtigem Grundbeſitz 
bezogen, von beſonderer Bedeutung. Den Nachtheilen, welche aus allen 
dieſen Umſtänden für die Kommune erwüchſen, ſei nur durch eine immer 
größere Ausdehnung des indirekten Steuerſyſtems wirkſam entgegen zu 
treten. 

Trotz dieſer Ausführungen gegen eine direkte Steuer ließ ſich die 
Deputation durch die in dem Promemoria feſtgeſtellten Gründe be⸗ 
ſtimmen und erklärte ſich mit 14 gegen 6 Stimmen für die Erhöhung 
der Hausſteuer von 34 auf 4 pt. des Miethsertrages und 
der Miethsſteuer von 6% auf circa 84 pGt. des Miethsbe⸗ 
trages. 

Dem Magiſtrat lag neben dem Promemoria ein Votum des Stadt⸗ 
rathes Bock vor, welches ſich für eine indirekte Beſteuerung, und 
zwar für eine Beſteuerung von Bier, von Geflügel (Gänſen und 
Puten) und Brennmaterial ausſpricht. Was das Bier anbetrifft, 
ſo ſei der Kommune zu deſſen Beſteuerung die Genehmigung bereits zu⸗ 
gegangen; nur über die Höhe der Abgabe war inſofern ein Einſpruch, 
als dieſelbe mit dem Kommunalzuſchlage beim Braumalz in richtigem 
Verhältniß bleiben ſollte. Durch die Erhöhung des Braumalz⸗Zuſchlages 
von 25 auf 50 pet., wodurch er dem Zuſchlage zur Mahl- und Schlacht- 
ſteuer gleichkömmt, ſei jener Einſpruch beſeitigt, und es würde dann 
das auswärts gebraute Bier bei ſeiner Einführung in Berlin mit 72 Sgr. 
für die Tonne belaſtet werden können. Das Votum berechnet die Ein⸗ 
nahme aus der Beſteuerung des Biers auf 30,000 Rthlr. Der Steuer⸗ 
ſatz für Gänſe wird auf 5 und für Puten auf 73 Sgr. und die Ein⸗ 
nahme aus der Beſteuerung dieſer Gegenftände auf ungefähr 15,000 
Rthlr. angenommen. Der Steuerſatz bei Brennmaterialien wird für har⸗ 
tes Holz auf 20 Sgr., für weiches Holz auf 10 Sgr., für Torf auf 
5 Sgr. für die Klafter, für Steinkohlen, Coaks und Holzkohlen auf 
1 Sgr. für die Tonne, die Einnahme aus dieſer Beſteuerung auf 158,000 
Ahle. und zuſammen mit den beiden anderen Steuern auf 203,000 Kithlt. 
angenommen. Die hierbei für die Beſteuerung zu Grunde gelegten Brenn⸗ 
materialien- Quantitäten find ſehr niedrig gegriffen und nur zu 240,000 
Klafter Holz, 72,000 Klafter Torf, 2,400,000 Tonnen Steinkohlen 
und Coaks und 120,000 Tonnen Holzkohlen berechnet. 

Der Magiſtrat erklärte ſich in ſeiner Berathung für eine indi⸗ 
rekte Beſteuerung und für die drei Steuer -Objekte des Votums. 
Er ſchließt ſich der Höhe der vorgeſchlagenen Steuerſätze, mit Ausnahme 
der Holzkohle, für welche er pro Tonne 14 Sgr. annimmt, an und zieht 
noch die Braunkohle mit einem Steuerſaße von 4 hinzu. Der Ertrag 
aus dieſer Steuer wird, indem die Angaben aus dem Jahresbericht des 
ſtatiſtiſchen Amtes im Polizei -Präſidium vom Jahre 1852 dabei zum 
Grunde gelegt und auf eine Vermehrung der Conſumtion Rückſicht ge⸗ 
nommen wird, auf ungefähr 200,000 Rihm. angenommen. Die Ein- 
nahme aus der Bierſteuer wird auf 30,000 Rthlr., und aus der Ge- 
flügelſteuer, bei welcher außer Puten und Gänſen auch noch Enten mit 
2 Sgr. herangezogen werden ſollen, auf 15 — 20,000 Rthlr. berechnet, 
indem für dieſe Steuer⸗Objekte die in dem Bockſchen Votum enthaltenen 
Steuerfäge feſtgehalten werden. 


— 


Kriegsſchauplatz. 

Die Wiener „Militairiſche Zeitung“ faßt den Hergang der neueſten 
Affaire bei Sebaſtopol, wie er aus den verſchiedenen telegraphi⸗ 
ſchen Depeſchen und ſonſtigen Nachrichten hervorgeht, folgendermaßen 
zuſammen: 

„Der Unternehmungsgeiſt des neuen Franzöſiſchen Kommandirenden, 
Generals Peliſſier, und feine erſten glücklichen, obgleich theuer erkauf⸗ 
ten Erfolge hatten viele früher dahingeſchwundene Hoffnungen wieder 
ins Leben gerufen. Die Zuverſicht auf einen raſchen endlichen Erfolg, die 
der Franzöſiſche General in ſeinen Bulletins ausſprach, und welche man⸗ 
ches ſonſt nüchterne und kaltblütige Urtheil beirrten, ſcheint Peliſſier wohl 
ſelbſt geheilt zu haben. Oder, wollte er durch ein reelles Reſultat die 
hart erlittenen Verluſte rechtferttgen? Dies bleibt dahingeſtellt. Thatſache 
iſt, daß er dem Schwanken, ob vor Allem die Cernirung der Feſtung 
durch Operationen an der Tſchernaja vor ſich gehen, oder die regulaire 
Belagerung wie bisher fortgeführt werden ſolle, durch den kühnen 
Entſchluß, einen Sturm zu wagen, ein Ende machte. Als 
Angriffs⸗Objekte wurden die Baſtionen 1 und 2, dicht an der Kiliabucht, 
und dann die Korniloff⸗Baſtion und die Baftion Nr. 3, welche die Schif⸗ 
fer⸗Vorſtadt (Karabelnaja) beſchützen, gewählt. War der Entſchluß kühn, 
fo ſcheint doch bei feiner Ausführung mit der möthigen Vorſicht zu Werke 
gegangen worden zu ſein. Vor Allem wurde die nach Kertſch entſendete 
Eskadre mit dem Detachement zurückberufen. Sie langten am 17. 
Juni in Balaklawa an. Bei ihrer Ankunft wurden die Operationen durch 
ein erneuertes mörderiſches Feuer eröffnet. Um die Ruſſen über die 
Abſichten in Unſicherheit zu laſſen, wendeten die Alliirten das 
Feuer, das zuerſt gegen die Werke der Karabelnaja gerichtet war, 
nachträglich gegen die rechte Flanke der Feſtung. Zu gleicher Zeit 
rückte ein 15,000 Mann ſtarkes Korps bei Tſchorgun über die Tſchernaja. 
Doch, wie es ſcheint, ließ ſich der Ruſſiſche Kommandirende, Fürſt Gort⸗ 
ſchakoff, über den Werth dieſer zwei Demonſtrationen nicht täuſchen. 
Er beurtheilte mit richtigem Blick, daß die Karabelnaja das wahre 
Angriffsobjekt bleibe, befahl der Ruſſiſchen Avantgarde ſich zurück⸗ 
zuziehen, ließ das Detachement der Alltirten bei Schule und Kutſchun⸗ 
Koh Poſition nehmen und in der Feſtung die Vertheidigungsmaßregeln 
auf der Karabelnaja konzentriren. Seine Vorausſicht wurde vom beſten 
Erfolge gekrönt, denn am 18., mit Tagesanbruch, nach 24ſtündigem 
verſchärften Kanonenfeuer, rückten die Franzöſiſchensturmkolonnen 
gegen die Batterien 1, 2 und 3 und die Baſtion Korniloff vor. Die De⸗ 
tails über das blutige Gefecht, das hier entſtand, fehlen noch zur Stunde. 
Thatſache iſt, daß die Franzoſen, auf allen Punkten zurückge⸗ 
ſchlagen, nach ungeheuern Verluſten das Feld, mit Zurüd- 
laſfung von 600 Gefangenen, räumen mußten. Wie groß die 
Verluſte der Angreifenden geweſen fein mußten, überlaffen wir Denen zu 
beurtheilen, welche wiſſen, was ein fehlgeſchlagener Sturm bedeutet, be⸗ 
ſonders wenn die Belagerten, wie dies aus der Depefche des Fürſten 
Gortſchakoff hervorgeht, dem Feinde mit der größten Selbſtaufopferung 
begegnen. Es genüge uns hier noch anzuführen, daß am 19., nach dem 
ſo mannhaft zurückgeſchlagenen Sturm, das Feuer der Belagerer beinahe 
gänzlich eingeſtellt und daß bis 6 Uhr Abends des nämlichen Tages nichts 
Neues vorgefallen war.“ 

Frankreich. 

Paris, den 23. Juni. Der „Moniteur“ theilt heute keine weite⸗ 
ren Einzelheiten über den verunglückten Sturm vom 18. mit. Die Zahl 
der gefallenen Franzoſen und Engländer iſt noch unbekannt. Sie maß 
aber ungeheuer geweſen ſein. Gewiß iſt, daß das 9. Linlen⸗Regiment 
ganz aufgerieben und ein Srangöfijcher, General: getöbtet wurde. Mehrere 
andere ſollen verwundet worden ſein. Das Fehlſchlagen des Angriffs 
gegen Malakoff ſchreibt man hier den Engländern zu, die beim Angriff 
des großen Redan ihre Faſchinen nicht mitgebracht und zurückweichen 
mußten, weil ſie die Gräben nicht überſchreiten konnten. 

Die Depeſchen des Franzöſiſchen Generals Peliſſiers vom 19. 
und 20. Juni (J. Nr. 145 d. 31g.) brachte der „Moniteur“ mit folgender 
Einleitung: 

Der ſeit dem 18. Juni an mehreren Punkten zwiſchen Wien und 
Bukareſt unterbrochene Telegraphendraht iſt noch nicht gänzlich wieder 
hergeſtellt. Das bei Giurgewo durch die Donau gehende Tau iſt zerriſſen 
und die Verbindung zwiſchen Bukareſt und Preßburg unterbrochen. Auf 
dieſem ganzen Theil der Linie geſchieht der Depeſchendienſt durch die Poſt. 
So erklärt ſich die Verzögerung der folgenden beiden Depeſchen, die, ob⸗ 
ſchon erſtere am 19. und letztere am 20. von der Krimm expedirt, erſt 
am 23. im Laufe des Vormittags zu Paris angekommen ſind. 

Der „Moniteur“ vom 25. meldet, daß die telegraphiſche Ver⸗ 
bindung bis Bukareſt wieder hergeſtellt iſt. Er enthält jedoch noch 
keine neue Depeſche aus der Krimm. 

Das. offizielle Blatt enthält einen ausführlichen Bericht des Gene⸗ 
rals Peliſſier vom 11. Juni über die Kampfe vom 7. und die unge⸗ 
heuren, von den Verbündeten an dieſem Tage erlangten Vortheile. (2) — 
Am 22. hat der Kriegsminiſter eine Depeſche des General Peliſſier 
erhalten, worin dieſer Details über die Verluſte der Verbündeten mit⸗ 
theilte. Dieſe Verluſte belaufen fich, auf ungefahr 8000 Mann, die Ver⸗ 
wundeten einbegriffen (anders die offiziellen. Depeſchen, |. oben). Wie 
es heißt, hat der General Peliſſier gleichzeitig den Tod von drei Gene⸗ 
ralen und die Verwundung des General Bosquet, ſo wie ſeine eigene 
gemeldet. (Krzztg.) 

Nach der Kölner Ztg. iſt der Franzöſiſche General Mayran ge⸗ 
fallen. Der General Brunnet, der ebenfalls an dem Kampfe Theil 
nahm, wird vermißt. 

Der Kölner Ztg. wird ferner aus Paris unterm 24. Juni Folgen⸗ 
des geſchrieben: Die Klagen über Lord Raglan's Unvorſichtigkeit ſind 
ſehr groß, und Peliſſier beſchuldigt den Engliſchen Obergeneral gera⸗ 
dezu, ſchuld an der Niederlage vor Malakoff zu fein. Die Engländer 
hatten vergeſſen, die Rekognoseirung des Terrains vornehmen zu laſſen, 
und wurden von einem Graben vor dem Redan in ihrem Marſche auf⸗ 
gehalten. Auch iſt geſtern in einem Miniſterrathe die Frage zur Ver⸗ 
handlung gekommen, ob man Peliſſier nicht die Vollmacht geben ſollte, 
nöthigenfalls unabhängig von Lord Raglan und Omer Paſcha vorwärts 
zu marſchiren. 

Bekanntlich hat Lord Ruf ſell, um den Leidenſchaften John Bull's 
zu ſchmeicheln, unlängft von den Deutſchen Offizieren behauptet, 
daß ſie ſich von Rußland durch Auszeichnungen, Orden, milunter ſo⸗ 
gar durch Geld erkaufen ließen. Der Lord iſt den Beweis ſchuldig ge⸗ 
blieben und er wird ihn auch ſtettz ſchuldig bleiben, ſo daß bei der Sache 
nur Er allein zu beklagen iſt. Vielleicht iſt für den Lord der Umſtand 

ein mildernder, daß die Heberzeuguns für Geld ſei Alles zu haben, vie⸗ 
len Engländern ins Blut übergegangen iſt. Dem ſei wie ihm wolle: ein 


ehemaliger Preußiſcher Offizier, Herr v. Voigts⸗Rheetz, hat neulich, 


in der „Aſſemblée nationale“ gegen die Ver I deines Vaterlandes 
proteſtirt. Die Krzzig. theilt eine Stelle aus dem Briefe, den er an das 
Blatt gerichtet hat, mit. Er ſagt: „Wenn der ehrenwerthe Lord beſſer 


2 
die Gefühle und den Charakter der Offiziere bei den Deutſchen Herren 
kennte, ſo würde 4 vor Allem darnach trachten, ſie nachzuahmen, in⸗ 


er dies in Bezug auf ſie gethan hat; er würde z. B. w 
Alliirte einer je 


grund für die Sympathieen, welche der verewigte Kaiſer von Rußland 
den Deutſchen Offizieren, in deren Mitte er fo oft erſchienen iſt, einzu⸗ 
floßen wußte, als das niedrige Motiv, welches der edle Lord dieſen 
Empfindungen unterſchob.“ 

Auf der hieſigen Induſtrie-Ausſtellung erregen die Preuß iſchen 
Gußwaaren ein gewiſſes Aufſehen. Unter denſelben zeichnen ſich be⸗ 
ſonders die aus der gräflich Stolbergiſchen Eiſengießerei zu Ilſenburg 
im Harz hervorgegangenen Gußarbeiten aus. Unter den Gegenſtänden, 
die dieſe Gießerei ausgeſtellt hat, erregte allgemeine Bewunderung ein 
23 Fuß hohes gothiſches Monument, zu dem der 
Schott die Zeichnung geliefert hat. Dieſes Monument zeichnet ſich durch 
Einfachheit der Formen und durch Reinheit des Styles aus. Der Guß 


iſt äußerſt ſcharf und ſauber und der Preis den übrigen ausgeſtellten 
Gegenſtänden dieſer Art gegenüber äußerſt gering. Außer dem Monu⸗ 


mente finden beſonderen Beifall wegen Feinheit und Sauberkeit des Guſſes 


die Blätter nach durchbrochenen Briefbogen und die in ähnlicher Weiſe 
gearbeiteten Fächer. Was letztere betrifft, ſo können dieſelben eben ſo gut 


gebraucht werden, wie die aus Elfenbein gearbeiteten. Intereſſant iſt 


eine Sammlung von verſchiedenen Platten in durchbrochener Arbeit, die 
aus verſchiedenen Zeiten herſtammen und wodurch die Fortſchritte der 


Eiſengießerei dargethan werden ſollen. Das Ilſenburger Werk, aus dem 
dieſe Gußarbeiten hervorgegangen ſind, iſt eines der älteſten Eiſenwerke 
in Deutſchland und liefert ſchon ſeit 300 Jahren Gußwaaren. Die Eiſen⸗ 
erze, die demſelben zu Gebote ſtehen, ſind von ausgezeichneter Güte und 


machen es allein möglich, daß man ſo feine, wie oben erwähnte Brief⸗ 


bogen und Fächer fabriziren kann. Die erſten Heizungs⸗Apparate, die 
das Ilſenburger Werk lieferte, ſtammen aus dem Jahre 1498. 

Der Platz vor dem Italieniſchen Theater bot am 20. Nachmittags 
einen ſeltſamen Anblick dar. 25 bis 30 junge zum größten Theile ſehr 
ſchöne, jedoch ärmlich gekleidete Mädchen lagerten vor dem Theater. Alle 
hatten ein kleines Bündel, ihre ganze Habe, bei ſich. Sie waren alle 
in Verzweiflung; viele weinten und erfüllten die Luft mit ihren Klagetö⸗ 
nen. Dieſe armen Mädchen waren Mitglieder der Engliſchen Schauſpie⸗ 
ler⸗Truppe, welche ſehr ſchlechte Geſchäfte gemacht hat. Sie hatten ſeit 


24 Stunden nichts über die Lippen gebracht und ihre Hauswirthe hatten 


fie aus ihren Zimmern gejagt, weil fie die Miethe nicht bezahlen konnten. 
Sie verlangten im Ital. Theater Einlaß für eine Nacht. Der Beſitzer 
deſſelben, der, weil nicht vorausbezahlt worden war, die Engländer heute 


Abends nicht mehr ſpielen läßt, war grauſam genug, dieſen armen Opfern | 

einer verunglückten Spekulation ihr letztes Aſyl zu verweigern, Der An- 

blick dieſer armen Geſchöpfe war herzzerreißend, und wer weiß, was aus 
ick dieſ n Geſchoͤpf herzzerreißend, de talkenſſche 


ihnen geworden wäre, wenn micht plotzlich die Riſtori 
2 welche gegenwärtig in Paris Furore macht), die ſich zur 
Probe ins Theater begab, als rettender Engel erſchienen wäre! Sie ver⸗ 


theilte den Inhalt ihrer Börfe, eiwa 300 Fr. Die armen Engländerinnen 


kamen außer ſich vor Freude. Sie erfüllten jetzt die Lüfte mit ihren Cheers, 


und viele warfen ſich der Riſtori zu Füßen und küßten ihr die Hände. 
Madame Riſtori ſuchte fie zu beruhigen, ſprach ihnen Troſt zu und gab ih⸗ 
nen das Verſprechen, daß ſie eine Vorſtellung zu ihren Gunſten geben werde. 


Großbritannien und Irland. 

London, den 25. Juni. 
veröffentlicht ſo eben die Namen der bei dem blutigen Kampfe am 18. 
Juni getödteten Offiziere; ihre Zahl beläuft ſich auf neunzehn, — 
unter welchen der General Sir John Campbell. 

Sir Charles Napier hat, wie es heißt, durch den Bankrutt 
des Hauſes Straham, Paul und Comp. den größten Theil ſeines Ver⸗ 
mögens eingebüßt. 

Nußland und Polen. 
Petersburg, den 20. Juni. Ueber einen Unglücksfall, der ſich 


bereits im März d. J. in Moskau zugetragen hat und von dem bis jetzt 


nur dunkle Gerüchte hierher gedrungen waren, giebt das „Journal des 
Miniſteriums des Innern“ heute folgende officielle Kunde: In Moskau 
ſtürzte am 4. März um 1 Uhr Mittags während des Läutens auf dem 
Iwanthurme die gegen 2000 Pud (80,000 Pfd.) ſchwere Glocke „Reut“ 
in Folge eines Bruchs der eiſernen Klammern, in welchen ſie im ſoge⸗ 
nannten Philaret⸗Anbau hing, aus einer Höhe von 14 Sſaſchenen und 
1 Arſchine herab, wobei fie. 3 Decken und 3 Gewölbe durchbrach. Durch 
dieſen Sturz wurden 5 Perſonen auf der Stelle getödtet, 3 gefährlich und 


4 leicht beſchädigt. 
Spanien. 


Madrid, den 18. Juni. 
Uhr hierher zurückgekehrt. 


Ein Hauptgrund ihrer Rückkehr iſt das heftige Auftreten der Cholera zu 
Aranjuez, wo geſtern 11 Perſonen der Seuche erlagen. 

Uebermorgen geht die Königin ſchon wieder fort nach dem Escurial, 
für welche Reſidenz ſie ſich endlich mit den Miniſtern hat verſtändigen 
konnen, da ſie nur halb jo weit entfernt iſt, als La Granja. — Man 
hat ſich entſchloſſen, die in Aragonien gefangenen Karliſten nicht, wie 
erſt beabſichtigt, zu decimiren, ſondern fie zehn Jahre lang auf Zwangs⸗ 
dienſt in die Kolonien zu ſchicken. 

Zur Bezahlung der Halbjahrs⸗Zinſen der auswärtigen Schuld hat 
die Bank dem Reglerungs⸗Commiſſar Anweisungen für 1,480,000 Rea⸗ 
len zugeſtellt. 

Der Kriegs⸗Miniſter hat die ſofortige Errichtung von 80 Bataillo- 
nen Provinzial⸗Milizen angeordnet, ſo wie die Auflöſung der zwei Schwa⸗ 
dronen Jäger befohlen, die ſich zu Saragoſſa empört haben. Bisher 
gab es 16 Schwadronen Jäger; aus den 14, welche bleiben, wird man 
zwei Jäger⸗Regimenter und ein Huſaren⸗Regiment bilden. * 

Die mehrerwähnten Juwelen und Koſtbarkeiten der Gräfin Montijo, 
die der geplünderte Kourier der Kaiſerin Eugenie überbringen ſollte, ſind 
zwar größtentheilg ein Raub der Flammen geworden, mehrere Sachen 
von Werth jedoch, namentlich ein großer Diamant und ein Medaillon, 
das ihr der Kaiſer ſchenkte, ſind ihr wieder zugekommen. Sie waren um 
wenige Realen an Landleute verſchleudert worden, von denen ihr Haus⸗ 
Hofmeifter fie zurückkaufte. — Die Bande der Hierros, 50 Reiter ſtark, 
treibt ſich noch immer in der Provinz Burgos umher; ſie wußte bisher 
allen Verfolgungen der Koͤnigl. Truppen zu entgehen. 


„ daß, ohne 


ifliche Hütten⸗Faktor 


Der Kriegs⸗Miniſter Lord Panmure 


Die Königin iſt heute Abends um 63 
Sie ſaß in offenem Wagen; Truppen und 
National⸗Milizen bildeten längs dem Prado ꝛc. Spalier bis zum Palaſte. 


Madrid, den 23. Juni Der Finanz⸗Miniſter Bruil hat geftern 
den Cortes ſeinen Finanzplan vorgelegt; er erhöht durchgängig die 
. legierung hat den Geſetzentwurf bezüglich einer Zwangs 
Anleihe zurückgezoge (Koln. Zig.) 

Uueeber die neue der Regierung und der Parteien in Spa⸗ 
nien ſagt das dene e Deébats“ Folgendes: Nicht in dem am 
22. Mai ausgebrochenen en⸗Aufſtande als ſolchem lag die 
Hauptgefahr für die Ruhe e ſondern in dem Umſtande, daß 
die progreſſiſtiſchen Ultras gewiſſenlos genug waren, dieſe Kriſis ſofort 
zum Sturze der Juli⸗Männer auszubeuten. Wie Eſpartero ſich im 
Juli 1854 mit O'Donnell verband und dadurch mit den Republika⸗ 
nern und Sozialiſten von vorn herein brach jo ſucht er jetzt mit O Don⸗ 
nell und der Majorität det National⸗Verſammlung eine kompakte Partei 
des konſtitutionellen gemäßigten Fortſchrittes zu gründen. Die Beſtre⸗ 
bungen der Umfturz- Parteien beider Extreme — der Carliſten, wie der 
Republikaner und Graltados — haben alſo, itoß der Verblendung der 
Madrider National⸗Miliz, Munizipalität und Provinzial⸗Deputation 
und trotz des mehrfachen Schwankens der Majorität in der National⸗ 
Verſammlung, dennoch durch die Umſicht Eſpartero's und O' Donnell's 
zu einer Befeſtigung der Situation geführt. 

Seit geraumer Zeit wurde über arge Mißſtände in der National- 
Miliz geklagt. Die Munieipalitäten hatten ſich die Befugniß genommen, 
ohne Anſehen der Perſon Jeden nach Belieben einzureihen; doch blieb 
es freigeſtellt, ſtatt des Dienſtes, ſich mit Geld abzufinden, nur daß dieſe 
in die Municipal» Kaffe fließende Subvention für die National⸗ Miliz 
häufig jährlich an 40 Thaler betrug. In vielen Gemeinden wurde die 
Einreihung in die National⸗Miliz zur wahren Geldprellerei, indem man 
ohne Anſehen des Alters und Standes verfuhr. So wurden in manchen 
Städten die Geiſtlichen vorzugsweiſe zum Milizdienſte herbeigezogen, und 
ſelbſt der Biſchof von Salamanca z. B. ſah ſich genöthigt, jahrlich die 
40 Thaler zu zahlen, um nicht erexeiren zu müſſen. Bei dem Aufftande 
in Saragoſſa wurde bemerkt, daß die Bürger, die an der Bewegung 
ſich betheiligten, faſt ſämmtlich zur Miliz gehörten. Der Minifter des 
Innern, Santa Cruz, beantragte daher im Miniſterrathe, die Zwangs⸗ 
Einreihung zu ſuspendiren, und am 4. Juni erſchien in der offiziellen 
Gaceta ein Königliches Dekret, wonach die Municipalitäten foran in die 
Miliz nur ſolche einreihen dürfen, welche freiwillig eintreten. Hier⸗ 
über wurden die Chefs der Madrider Miliz ungehalten, welche dieſelbe 
in ihrer jetzigen Zuſammenſetzung zu erhalten wünſchten; die Municipa⸗ 
lität war natürlich auch nicht mit dem Dekrete zufrieden, die Provinzial⸗ 
Deputation ließ ſich gleichfalls gewinnen, und dieſe drei Corporationen 
ſchickten nun ſofort eine Deputation an Eſpartero, welche gegen das De⸗ 
kret proteſtiren und, falls daſſelbe nicht ſofort zurückgenommen werde, 
mit der Demiſſion ſämmtlicher Chefs der Miliz und Mitglieder der Mu⸗ 
nieipalität und der Provinzial⸗Deputation drohen mußte. 

Dieſer Schritt war eine flagrante Uebertretung des neuerdings erſt 
von den Cortes votirten Geſetzes, welches der National⸗Miliz verbietet, 
Beſchlüſſe über Regierungs⸗Maßregeln zu faſſen. Eſpartero und O Don⸗ 
nell ſtellten der Deputation die Ungehoͤrigkeit ihres Schrittes und die 
Nothwendigkeit des Dekretes vom 3. Juni vor; doch verſprach Eſpartero 
in gewohnter Milde, er wolle die Sache mit ſeinen Collegen noch einmal 
reiflich überlegen. Indeß ſuchten die Ultras die Hauptſtadt aufzuwiegeln, 
um den Moment zu benutzen, und ihre en im Congreß 
Lärm, drohten mit Interpellatlonen, Mißtrauens Voten u. ſ. w., wa 
die Majorität im erſten Augenblicke zu ſchwanken ſchien. Eſpartero rief 
den Miniſterrath zuſammen, der ſofort die Aufrechthaltung des Dekretes 
beſchloß, worauf der Miniſtec des Innern, Santa Cruz, ſich erhob und 
ſeinen unwiderruflichen Rücktritt ankündigte. Ihm folgten — zwar aus 
ſehr verſchiedenen Gründen, doch mit Benutzung des Augenblickes — 
Luzuriaga, Lujan, Aguirre und Madoz. Das Miniſterium war alſo in 
der Auflöſung, es blieben nur noch Eſpartero, O'Donnell und der Ma⸗ 
rine⸗Miniſter. Die Ultras triumphirten, jedoch zu früh. Noch au dem⸗ 
ſelben Tage, am 6. Juni, ſchrieb Eſpartero dem Präſidenten der Natio⸗ 
nal⸗Verſammlung, er möge die Sitzungen bis zur Bildung des neuen 
Kabinets ſuspendiren; ſodann eilte er nach Aranjuez und rieth der Kö⸗ 
nigin, die eingereichten Demiſſionen anzunehmen. Die Königin willigte 
ein, die National⸗Verſammlung dagegen wollte ſich ihre Vertagung nicht 
gefallen laſſen, und die Majorität war nahe daran, von Eſpartero abzu⸗ 
fallen und den Aufwieglern zur Beute zu werden. Der Siegesherzog 
wählte ſeine neuen Collegen unter den gemäßigteren Progreſſiſten und 
ſuchte namentlich in Bruil einen redlichen Geſchaftsmann für die Finan⸗ 
zen zu gewinnen. Dieſe Wahl mißfiel der Bewegungs⸗Partel, welche in 
der National⸗Verſammlung Ejpartero ſofort angriff, als ſei das neue 
Kabinet nicht „parlamentariſch“. Auf dieſes Stichwort entgegnete Eſpar⸗ 
tero: „Fünf Miniſter haben es fur zeitgemäß erachiet, zurückzutreten; 
ſtatt ihrer habe ich fünf der Majorität angehörende Deputirte 
gewählt, ich glaube, das ift palamentariſch genug.“ Eine Anſpielung 
auf die Ereigniſſe von 1843, in deren Folge Eſpattero die Negentichaft 
verlor, rief in der Oppoſition und auf den Tribunen einen Sturm des 
Unwillens hervor. „Ich wies auf die Gefahr der Streitigkeiten in der 
Progreſſiſten-Partei und die Nothwendigkeit, dieſen erbärmlichen Reibe⸗ 
reien ein Ende zu machen, hin, damit fortan eine kompakte, unwider⸗ 
ſtehliche Partei gegen die Feinde der Freiheit zu Stande komme,“ rief 
der Marſchall, und die Majoritat trat wieder jauchzend auf ſeine Seite. 


— ů̃ä — 


Lokales und Provinzielles. 
Stadtverordneten ⸗Sitzung. 

Poſen, den 27. Juni. In der geſtrigen Sitzung der Stadtwerord⸗ 
neten unter dem Vorſiz des Juſtizraths Tſchuſchke, wurde zunächſt 
der Komiſſionsbericht in Betreff der Beſchaffung eines Saales für den 
Zeichnen⸗ und Geſangunterricht in der hieſigen ſtädtiſchen Realſchule von 
dem St.⸗V. v. Salkowski vorgetragen. In der letzten Stzung war 
der Vorſchlag, einen Saal zu dem genannten Zwecke in dem der Real⸗ 
ſchule gegenüber gelegenen Haufe auf drei Jahre zu miethen, von det 
Verſammlung abgelehnt, dagegen eine Kommiſſion ernannt worden, 
welche unterſuchen ſollte, ob die von dem Direktor Brennecke bewohn⸗ 
ten Räume ſich zur Herſtellung eines Saales und angemeſſener Klaſſen⸗ 
zimmer eignen, in welchem Falle dem Direktor Brennecke die Wohnung 
zu kündigen und ihm eine Miethsentſchädigung zu gewähren ſei. Die 
Kommiſſion hat die Ueberzeugung gewonnen, daß ohne einen ſehr koſt⸗ 
ſpieligen Umbau der gegenwärtigen Direktorwohnung ein Saal nicht 
herzuſtellen ſei, und daß eben ſo wenig ſich ein ſolcher ohne Neubau aus 
den übrigen Räumlichkeiten des Gebäudes gewinnen laſſe; überhaupt 
ſeien die vorhandenen Räumlichkeiten den Beduürfniſſen einer jo umfang⸗ 
reichen Anſtalt, wie die hieſige Realſchule, durchaus nicht entſprechend, 
das ganze Gebäude daher nur als eine interimiſtiſche Anlage anzuſehen. 
Aus dieſem Grunde ſchlägt die Kommiſſion vor, den Magiſtrat zu erfu⸗ 


chen, die erforderlichen Zeichnungen und Anfchläge zum Bau eines neuen 
Realſchulgebäudes anfertigen zu laſſen, wobei auf ein geräumiges Veſti⸗ 


bulum, eine dem Zweck entſprechende Aula, auf genügende Klaſſenrdume 


und die nöthigen Lokalten für die Bibliother und die wiſſenſchaftlichen 
Sammlungen der Anſtalt, fo wie auf die Wohnung des Direktors und 
des Pedells Rückſicht zu nehmen ſei. Als Ort für die Anlage des neuen 
Gebäudes eigne ſich vorzugsweiſe der Theil des Gartens der jetzigen 
Realſchule, der an die Schützenſtraße ſtößt und gegenwartig als Turn⸗ 
platz benutzt werde. Die Koſten des Neubaus würden ſich nicht zu hoch 
belaufen, da das Haus an der Steslauerſtraße wahrſcheinlich ohne Ber- 


luſt wieder veräußert werden könne. Schließlich erklart die Kommiſſion 


ſich gegen die Miethung eines Saales in einem benachbarten Gebäude, 
indem die vorhandenen Räumlichkeiten auch für den Zeichnen⸗ und Ge⸗ 
ſangunterricht vorläufig ausreichen und für die Schulfeierlichkeiten einer 
der Rathhausſäle benutzt werden koͤnne. Was die Herftellung von Vorbe⸗ 
reitungsklafjen- Räumen betreffe, fo fei ein diesfälliger Beſchluß ohne 
Wiſſen und Willen der Stadtwerordneten gefaßt worden und die Kom⸗ 
miffion habe daher keine Veranlaſſung, auf dieſen Gegenſtand einzugehen. 
Der Prof. Müller ſprach ſich dahin aus, daß er der Anſicht der Kom⸗ 
miſſion rückſichtlich der Unzulänglichkeit der Direktorwohnung zur Her⸗ 
ſtellung eines Saales von den erforderlichen Dimenfionen theile, daß er 
aber doch dem Uebelſtande in Betreff des Mangels eines Saales für 
den Zeichnen⸗ und Geſangunterricht durch Miethung eines angemeſſenen 
Lokals abgeholfen ſehen möchte. Der Vorſitzende trat den Anſichten der 
Kommiſſion in allen ihren Theilen bei und äußerte ſich über den Wunſch 
des Vorredners dahin, daß der Vorſchlag, einen Saal zu miethen, ſchon 
in der vorigen Sitzung abgelehnt worden ſei, mithin nicht mehr in Be⸗ 
tracht gezogen werden könne. Der St.⸗V. Mam roth hielt den Garten⸗ 
platz an der Schützenſtraße nicht geeignet für der Neubau, weil derſelbe 
der Ueberſchwemmung ausgeſetzt ſei, was jedoch von mehreren Mitglie⸗ 
dern widerlegt wurde. Der Komm. ⸗R. Baarth ſprach ſich dahin aus, 
daß, da die Schulräume vorläufig ausreichten, der Neubau nicht dränge 
und die Vorbereitungen dazu auch noch füglich vertagt werden könnten. 
Dagegen wurde bemerkt, daß eine Anfertigung der Anſchläge ja noch kei⸗ 
neswegs den Beginn des Neubaus bedinge. Bei der darauf erfolgten 
Abſtimmung wurden die Kommiſſionsvorſchlage in allen ihren Theilen 
genehmigt. 

Der zweite Commiſſtonsbericht, der nunmehr zum Vortrage kam und 
gleichfaus von dem Stadtverordneten v. Salkowski erftattet wurde, betraf 
die weitere Anlegung von Granitbahnen auf den Bürgerſteigen. In Folge 
des Beſchluſſes der Verſammlung vom 6. d. bringt der Magiſtrat fol⸗ 
gende Straßen und Platze der Stadt als die geeignetſten zur demnäch⸗ 
ſtigen Anlage von Trottoits in Vorſchlag: Neueſtraße, Breslauerſtraße, 
Wronkerſtraße, Krämerſtraße, von der Wronker⸗ bis zur Friedrichstraße, 
Friedrichsſtraße. Waſſerſtraße, Büttelſtraße, Breiteſtraße, Judenſtraße, 
Schloßſtraße Berlinerſtraße, Wilhelmsſtraße, Bergſtraße — nur eine 
Seite am Kniffkaſchen Grundſtück entlang —, große Gerberſtraße — 
nur weft liche Seite — Sapiehaplatz, Kanonenplaß — nur öſtliche Seite, 
neben dem Straßendamm —, Wilhelmsplatz, große Ritterſtraße — nur 
vom Neuſtädter Markt bis zur Berlinerſtraße — Mühlenstr. vom Neuſtädter 
Markt bis zur St. Martinſtraße, und Lindenſtraße — nur öſtliche Seite. 
Die Commiſſion iſt mit den ee des Magiſtrats einverſtanden 
und empfiehlt deren Annahme. Aus den beigeſchloſſenen Anlagen iſt zu 
erſehen, welche Summe noch erfordert wird, um die Anſprüche für bereits 
gelegte Granitbahnen zu befriedigen, nämlich 1062 Nihlr. Da der Hun⸗ 
deſteuerfonds gegenwärtig ganz erſchöpft ift, jo würde dieſe Summe von 


dem letztbewilligten Bo: von — in 
und Fi fo — Ne Seen ae dem ae 20 orſchuß 2 
6000 Kthlr. To daß zur Verwendung noch 2168 Athlr. übrig bleiben. 
Der Gegenſtand wird von der Verſammlung einer eingehenden Prüfung 
und Erörterung unterzogen. Major Sontheim berichtet, daß in der 
Commiſſion der Vorſchlag gemacht worden, die Königlichen Civil⸗ und 
Militairbehorden aufzufordern, die Granitbahnen vor den Königlichen 
Gebäuden ganz auf Staatskoſten herzustellen; elne Aufforderung zur Legung 
auf eigene Koſten dürfte auch an die wohlhabenderen Grundbeſitzer zu rich» 
ten ſein. Dagegen macht G. Rth. Naumann darauf aufmerkſam, daß das 
diesfallige Reglement eine ſolche Aufforderung nicht füglich zulaſſe. Der 
Commiſſionsrath Baarth geht tiefer auf die hier angewandte Trottoir⸗ 
legungs- und Straßenpflaſterungsmethode ein und fragt nach dem Etlos 
aus den von den Buürgerſteigen gewonnenen Pflaſterſteinen, worauf der 
Major v. Tres kow erwidert, daß der Erlös bei weitem nicht die Ko⸗ 
ſten decke, welche die Verbeſſerung der Rinnfteine ur ſ. w. 5 Nach⸗ 
dem noch der Ir. Neuſtadt ſich über den in Rede ſtehenden Gegenſtand 
ausgeſprochen, wird zur Abſtimmung geſchritten und die Vorlage ein⸗ 
ſtimmig genehmigt. 4 

Nunmehr folgte der gleichfals von dem Stadtverordneten v. Sal⸗ 
kowski erſtauete Kommiſſtonsbericht über den Vorſchlag, die Korridore 
des im Bau begriffenen Stadt-Lazareths mittelſt Luftheizung zu erwär⸗ 
men. Der Koſtenanſchlag der projektirten und durch eine Zeichnung er⸗ 
läuterten Einrichtung beläuft ſich auf 250 Rthlr. Einige Stimmen in 
der Verſammlung ſprechen ihre Bedenken gegen die Luftheizung aus, 
worauf erwidert wird daß keineswegs die Krankenzimmer, ſondern bloß 
die Korridore auf dieſe Weiſe erwärmt werden ſollen. Dies wird als 
wünſchenswerth anerkannt und die geforderte Summe bewilligt. 

Ein vierter, ebenfals von dem St.⸗Verordn. v. Salkowski vot⸗ 
getragener Gommiſſtons bericht betrifft die Anſchuffung eines Leichenwa⸗ 

ens für die ſtädtiſchen Krankenanſtalten. Der Berichterſtatter weiſt auf 

das Unziemliche hin, die Leichen aug dem Lazareth auf den gewohnlichen 
Kammereiwagen nach dem Friedhofe zu transportiren, und ſtimmt Na- 
mens der Commiſſion dem Geſuche der Armen⸗Deputation, einen Leichen 
wagen, der zwei Sarge auf einmal faßt, für die Krankenanſtalten an- 
zuſchaffen, bei. N Inzwiſchen iſt er mit der vorgeſchlagenen, durch eine 
beigefügte Zeichnung anſchaulich gemachten Form des Wagens nicht ein⸗ 
verſtanden ſchlägt vielmehr eine andere, dem hieſigen neuen jüdiſchen 
Leichenwagen ähnliche Form, worüber eine Zeichnung beigebtacht iſt, 
vor. Nach dem Anſchlage des Magiſtrats würde der Wagen 145 Thlr. 
koſten; die von der Commiſſion vorgeſchlagene Form wärde den Preis 
um 10 Thlr. erhöhen. Die Verſammlung genehmigt die Anſchaffung eines 
eigenen Leichenwagens und beſchließt, den Magiſtrat zu erſuchen, einen 
ſolchen nach der Zeichnung der Commiſſton anfertigen zu laſſen. 

Der nächſte Gegenſtand der Tagesordnung, nämlich die Anlegung 
von Verkaufshauen auf dem Grundſtücke des frühern Franziska 
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ſters an der Neuenſtraße, wurde — da er vorausſichtlich eine längere 


Debatte veranlaſſen werde, — der vorgerückten Zeit wegen auf den Vor⸗ 


ſchlag des Vorſizenden bis zur nächſten Sizung vertagt. — Die nachſte 


Vorlage betraf die Nachwefſung der bereits ausgeführten oder wenigſtens 
in Lag genommenen lee Bauten, Pflaſterungen u. ſ. w. Der 


Mag hat nämlich d „B. die Abſicht zu erkennen gegeben, künf⸗ 
1 vierzehntäglſch eine derartige Nachweiſung zugehen zu 
laſſen, und hat den Anfang mir einem diesfälligen Bericht, der die Zeit 


gemacht. Bereits ausgeführte 
kaner⸗Hoſpital (Waiſenſtraße); 
ei; am Pferdeſtall in der Wall > 


vom 1. April bis 15. Juni ei 
Bauten find vorgenommen am 
an dem Schulgebäude auf der 


1 
U 


| 


durch den beit 


3 


ſtraße; an den Hintergebaͤuden der Realſchule und am Stadtlazareth, 
wo der Abbruch am Thereſien ⸗Grundſtück bereits beendet und der Neu- 
bau im Erdgeſchoß in Angriff genommen iſt. Außerdem ift ein Desinft⸗ 
cirungsbau an dem Pferdeſtall in der Wallſtraße in Angriff genommen. 
In Folge der Anlage von Granitbahnen find in einzelnen Theilen der 
Waſſerſtraße, der Krämerſtraße, Friedrichsſtraße, Wilhelmsſtraße u. ſ. w. 
die Rinnſteine neu gelegt und die Anpflaſterungen ausgeführt; in Arbeit 
find: die Pflaſterung des Platzes vor dem Berliner Thor, und die Ver⸗ 
längerung des Pflaſters in der kleinen Gerberſtraße. Die bei der letzten 
Ueberſchwemmung vorgekommenen Beſchädigungen an dem Wege nach 
dem Eichwalde ſind mit Bauſchutt ausgebeſſert, und der auf der Zagorze 
vom Waſſer durchgeriſſene Damm iſt wieder hergeſtellt. Die Barriere 
am Rabbow'ſchen Mühlenteich ift erganzt, und eine neue vom Schulhauſe 
auf der kleinen Gerberſtraße bis zum jüdiſchen Waiſenhauſe aufgeſtellt. 
Vor dem Dom iſt die Barriere reparirt und theilweiſe neu ergänzt wor⸗ 
den. Am Alten Markt ſind die beiden maſſiven Fontainen reparirt; auf 
der Walliſchei und in der Krämerſtraße ſind neue Pumpenröhren einge⸗ 
ſetzt, und vor dem Leitgeberſchen Grundſtück auf der Gerberſtraße iſt die 
Pumpe kaſſirt worden. An dem Wartheufer (Bocianka⸗Wieſe) wird ein 
Schlickzaun angelegt und ein in Folge des Hochwaſſers verſchütteter Gra⸗ 
ben ausgehoben. Die Karmeliterbrücke an der Schügenftraße ift repa⸗ 
riet, und das Bohlwerk am Rabbowſchen Teich hat einen neuen Helm 
erhalten. 

Schließlich theilte der Vorſitzende der Verſammlung noch mit, daß 
die zum feierlichen Empfange Sr. Königl. Hoheit des Prinzen 
von Preußen, — der am Sonntage den 1. Juli Mittags zwiſchen 
1 und 3 Uhr hier eintreffen werde, — zu erbauende Ehrenpforte aus 
mehrfachen Gründen nicht außerhalb der Stadt, ſondern auf dem Platze 
diesſeits des Berliner Thors errichtet werden ſolle. Magiſtrat und 
Stadtverordnete werden ſich daſelbſt um 1 Uhr zum Empfang Seiner 
Königl. Hoheit verſammeln. Schluß der Sitzung gegen 7 Uhr. Anwe⸗ 
ſend waren die Herren: Tſchuſchke, Annuß, Aſch, Baarth, v. Blumberg, 
Borchardt, Brzezinski, Cegielski, Engel, Grätz, Herrmann, Sal. Jaffe, 
Sam. Jaffe, Krüger, Lipſchitz, Löwinſohn, Mamroth, Meiſch, Müller, 
Neuſtadt, v. Salkowski und v. Sontheim. 

(Polizei- Bericht.) Abhanden gekommen ein Buch, betitelt: 
„Democritos“, oder hinterlaſſene Papiere eines leihenden Philoſophen; 
herausgegeben in Stuttgart. 

r Rogaſen, den 25. Juni. Geſtern fand die Feier des hun⸗ 
dertjährigen Beſtehens unſerer Schützengilde ſtatt. Ohne Zweifel 
geht die Stiftung der hieſigen Gilde auf viel ältere Zeiten zurück; die 
Urkunden darüber aber fehlen und ſind wahrſcheinlich durch Brand zer⸗ 
ſtört, oder auf andere Weiſe abhanden gekommen. Das ältefte ſchrift⸗ 
liche Dokument datirt aus dem Jahre 1755 und hatte eben nebſt einer 
Büchſe, welche dieſelbe Jahreszahl trägt und im fortdauernden Beſitze 
von Rogaſener Schützen geweſen iſt, die nächſte Veranlaſſung zur Feier 
des geſtrigen Tages gegeben. Glieder der Gilden aus Poſen, Wongro- 


witz, Chodzieſen, Uſzez, Czarnikau und Filehne waren gekommen, das 


Feſt durch ihre Gegenwart zu verſchönern. Um 1 Uhr Mittags verſam⸗ 
melten ſich ſammtliche anweſende Schützenbrüder vor dem Rathhaufe, 
und nachdem der Vorſteher unſerer Gilde, Herr Kreisrichter Heinz, die 
Statuten derſelben verleſen und eine Anſprache gehalten haue, ging es 
im feſtlichen Aufzuge nach dem Schützenhauſe. Jubelkönig wurde 
Schuß der Schloſſermeiſter Herr Speich von hier, 


erſter Ritter aus Poſen, zweiter Ritter Herr 


Kirei, Sattlermeiſter von hier. Sechs Prämien waren ausgeſetzt, von 


welchen drei den genannten Herren zufielen. Abends war Ball auf dem 
Rathhausſaale, der ſehr zahlreich beſucht war. f 
à Liſſa, den 25. Juni. Die für alle evangeliſchen Gemeinden 


Vorgänger und da ſich ſeine leichtfüßigen Gegner noch weniger in Acht 
nahmen und nicht ſo häufig die rettende Schranke aufſuchten, ſo kamen 
einige in ſehr unangenehme Berührung mit den Hörnern des Soldado. 
Einen faßte das Thier in der Nähe des Hoſengurtes und ſchleuderte ihn 
mehrere Schritte weit ſo nachdrücklich in den Sand, daß der 1 
Paar Sekunden lang unbeweglich liegen blieb. Einem anderen ging es 
noch ſchlimmer. Dieſer hatte den Stier über alle Gebühr geneckt und 
wurde nun, ohne daß ſich das Thier von den übrigen irre machen ließ, ſo 
hartnäckig an die Schranken verfolgt, daß er nicht mehr Zeit hatte, ſie 
hinüber zu ſchwingen. Hier und da hörte man ſchon einen Angſtſcht 
unter den Zuſchauern und es war ein unbehaglicher Anblick als man ſah, 
wie der Stier mit voller Kraft gegen den Chulo und die Bretterſchranke 
anrannte. Obgleich die Hörner umwickelt waren, hätte doch der Stoß 
den Chulo unfehlbar zerquetſchen müſſen, wenn er nicht das Glück gehabt 
hätte, von dem Stiere zwiſchen die Hörner gefaßt zu werden. Aber er 
verdiente dieſes Glück durch ſeine Geiſtesgegenwart; denn da er wohl 
wußte, der Stier werde ſich nicht mit dem einzigen Stoße begnügen, ſo 
faßte er mit faſt übermenſchlicher Kraft die Hörner, nicht um den Stier 
zurückzuhalten, was unmöglich geweſen wäre, ſondern um ſich von dem 
ſelben in die Höhe ſchleudern zu laſſen und jo dem ſicheren Tode zu ent⸗ 
gehen. Dies geſchah denn auch und gleich darauf flog der Chulo rück⸗ 
wärts über den Stier in den Ring zurück, wo er übrigens auf dem Sande 
liegen blieb und weggetragen werden mußte. So viel wir ſpäter hörten, 
kam er mit einer zerbrochenen Rippe davon. 

Eine Variante dieſes gewagten Experimentes, welches der Chulo 
ausführte, kommt in den Annalen der Tauromachia zuweilen, aber ſehr 
ſelten, vor, heißt dann Salto sobre testuz (der Sprung über den Kopf 
des Gegners), wo nämlich der an die Schranken gedrückte Toreador in 
dem Augenblicke, wo der Stier den Kopf ſenkt, um ihn zu ſpießen, ſei⸗ 
nen Fuß zwiſchen die Hörner des Thieres ſetzt, und, von der Todes angſt 
getrieben, über ihn hinweg ſpringt. Ein Vorgänger von Montes, ich 
glaube, der eben fo berühmte Francisco Romero, kam übrigens dabei 
auf eine ſchreckliche Art ums Leben. Cuendias in ſeinem Buche über 
Spanien erzählt dieſe traurige Kataſtrophe auf folgende Weiſe: 

„Es war nach einer glänzenden Corrida, die der Hof mit ſeiner 
Gegenwart beehrte, als er zwiſchen den Toro und las Tablas gerieth. 
Las Tablas nennt man die Brettereinfafjung des Circus, über welche 
der Torero manchmal mit einem Sprunge ſeen muß, um fein Leben zu 
retten. Montes’ Vorgänger war in der hoͤchſten Gefahr; zu nahe an den 
Tablas, um einen Anlauf zu nehmen, vielleicht auch zu ſtolz, um die 
Flucht zu ergreifen, entſchließt er ſich kaltblütig zum Salto sobre testuz. 
In dem Augenblicke nämlich, wo der Stier ſich demüthigte und die 
Horner ſenkte, um ihn zu ſpießen, ſetzte er zwiſchen dieſe Hörner an die 
Stirn des Thieres ſeinen Fuß und führte mit unglaublicher Gewandtheit 
und haarſtraubender Kühnheit den gefährlichen Sprung aus. Das un. 
barmherzige, aber gerechte Publikum erfüllte den Cirkus ſogleich mit 
einem Schrei der Bewunderung. Unglücklicher Weiſe litt der König an 
Zerſtreutheit und hatte daher von der merkwürdigen Scene nichts ſehen 


können. Se. Majeftät hört aber das Beifallsgeſchrei des Volkes und 
will die Urſache wiſſen. Darauf erzählt man ihm die Heldenthat des 
Torero. 


„Da capo! ſagte der König; er mach es noch einmal. 

„Wahrſcheinlich glaubte Se. Majeſtät damit dem Torero eine große 
Ehre zu erweiſen. 

„Der Torero gehorchte! .. 


„Was et einmal, getrieben von der Todesgefahr und in einem 


Augenblicke raſender Begeiſterung glücklich gewagt hatte, das wollte er 
letzt aus übertriebenem Gehorſam gegen den König und aus verblende⸗ 
tem Ehrgeiz noch einmal improviſiren. Auch hielt er ſich nicht an die Re ⸗ 


der Monarchie zur Gründung einer evangeliſchen Kirche und Schule in geln der Kunſt. Der Stier ſtellte ſich nicht wie das erſte Mal. Statt 


Konſtantinopel veranſtaltete Kirchenkollekte hat in der hieſigen Kgl. den Kopf zum Stoße zu ſenken und in dieſer Haltung anzurennen — 


Superintendentur ein ſehr erfreuliches Ergebniß geliefert. Die Sammlung 
an der hieſigen, keineswegs reichen evangeliſchen Kreuzkirche ergab 
die anſehnliche Summe von 55 Rthlr. 15 Sgr. — Nach Verhältniß 
faſt noch günſtiger ſtellt ſich das Reſultat bei der kleinen und dürftigen 
Storchneſter Gemeine heraus, woſelbſt 24 Rihlr. 10 Sgr. zuſam⸗ 
menfloſſen. Die Geſammtſumme für den Liſſaer Kirchenkreis mit Auß⸗ 
ſchluß der drei reformirten Gemeinden zu Las witz, Woiſchke und 
der hieſigen reformirten St. Johannis» Gemeine, welche letztere 
circa 25 Rihlr. zuſammen gebracht, beträgt 136 Rthlr. 

Geſtern Abend feierte der hieſige ſtenographiſche Verein, der 
jetzt aus nahe an 30 ordentlichen Mitgliedern beſteht, fein e in jähriges 
Stiftungsfeſt unter Rede und Geſang bei einer einfachen Bowle. Mehrere 
Ehrengaſte wurden dazu geladen. Der Verein bezweckt vornehmlich die 
Pflege und Verbreitung der Stolze' chen Methode, nach der die Mit- 
glieder deſſelben in den wöchentlich ſtattfindenden Verſammlungen die 
ſtenographiſche Kunſt üben und um die Preiſe wetteifern. 

Schwerin a., W., den 25. Juni. Am 15. Juni c. begingen 
hier die Verwornſchen Eheleute (nach 53jähriger Ehe) die ſeltene Feier 
ihrer goldenen Hochzeit. Da die Gebrechen des Alters den Jubilar be⸗ 
reits an das Krankenbett feſſelten, ſo wurde an dem oben benannten 
Tage jene Feier in eine häusliche verwandelt. Als der Prediger Schell⸗ 
berger den Trauakt vollzogen, wobei er den Text aus Bi. 106 V. 1 als 
den Mittelpunkt ſeiner Anſprache gewählt hatte, überreichte derſelbe dem 
Jubelpaare in Rückſicht ihrer Bedürftigkeit ein von St. Majeſtät dem 
Könige überwieſenes Gnadengeſchenk von 10 Rthlen., und von Ihrer 
Majeſtät der Königin eine Bibel im Prachtbande mit der Allerhöchſt eigen⸗ 
händigen Namensinſchrift der huldvollen Geberin. 


Veuilleton. 


Ein Stiergefecht in Barcelona 
(Fortſetzung aus Nr. 146.) 

Mir war es hierauf recht angenehm, daß das darauf folgende Ge⸗ 
fecht ein unblutiges fein ſollte. Der dritte Stier, Solvado, ſollte nach 
Portugieſiſcher Weiſe bekämpft werden, die darin beſteht, daß das Thier 
in den Ring gelaſſen, von den Chulos gereizt und geneckt und dann von 
dieſen und den Banderilleros mit den Händen eingefangen, geſtellt und 
nach dem Zwinger zurückgebracht wird. Da aber der Stier bei ſeiner 
Kraft und Wildheit und mit ſeinen langen und ſpitzen Hornern ohne Vor⸗ 


ſichtsmaßregeln ein zu ungleicher Kämpfer ſein würde, jo befeſtigte man 


auf den Spitzen feiner Hörner ausgepolſterte lederne Kugeln, wodurch 
allerdings die Gefährlichkeit des Stoßes vermindert wird; doch erfordert 
dieſe Art des Kampfes immer noch große Vorſicht, Gewandheit und Kraft. 
Soldado war ein ziemlich kräftiger Burſche, mit langen Hörnern, welche 
aber ſorg tig umwickelt und oben mit großen Knöpfen verſehen waren. 
Die Chulos und Bandetiieros befanden ſich ohne die Bicadores im Ringe, 
umgaben den Stier ſogleich und neckten ihn auf die verwegenſte Att. Das 
Thier ſchien indeſſen eben ſo wenig zum Spaß aufgelegt zu ſein, als ſein 


| 
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eine Bewegung, auf die der Kopfſprung berechnet iſt, der in dieſem Falle 
den Toreador hinter den Stier zur Erde ſendet, wo er, Dank ſeiner Ge⸗ 
ſchicklichkeit, mit geraden Beinen den Boden erreicht — ſtatt deſſen hatte 
die Beſtie Halt gemacht und in dem Augenblicke, wo der Fuß ihre Stirn 
berührte, den Kopf emporgeworfen, jo daß der Toreador das Gleichge⸗ 
wicht verlor und — fiel. 

„Ein Angſtſchrei erſchallt, die Verſammlung überläuft ein Todes⸗ 
ſchauer! Der Stier rennt nicht mehr; er trabt langſam, mit erhobenem 
Haupt, das Auge in Flammen, rings um die Arena, als wollte er den 
entſetzten Zuſchauern feinen Siegeskranz zeigen, den blutigen Kranz, den 
er ſich aus den Eingeweiden ſeines Feindes gewunden hatte. Der un⸗ 
glückliche Toreador lag geſpießt auf den Hörnern und zappelte vergebens, 
um ſich loszumachen, und wand und krümmie ſich im Krampf und in den 
Aengſten des Todes. Er war mit ganzem ſchwerem Leibe auf die Spitzen 
gefallen und daran hangen geblieben. Das Uebrige that die Wuth des 
gereizten Thieres.“ 

Der unangenehme Vorfall, von welchem wir vorhin erzählt, ver⸗ 
minderte indeſſen durchaus nicht den Uebermuth der Anderen, und der 
bunte, glanzende Schwarm war dem Stiere nun ſo dicht auf dem Leibe, 
daß er ſich ihrer kaum zu erwehren im Stande war. Freilich purzelten 
bald rechts, bald links Einige über einander hin, denen der Stier mit 
einer raſchen Seitenbewegung zu nahe kam; doch ſprangen fie lachend 
wieder auf, um ihre kindiſche Reckerei mit dem Thiere — anders kann 
man es wahrhaftig nicht nennen — fortzuſetzen. Schon lange hatten ein 
paar danach geſtrebt, ihm die bunte Schleife zu entreißen, die auf ſeinem 
Rücken befeſtigt war; doch hatte Soldado bis jetzt alle dergleichen ver⸗ 
trauliche Annäherungen ſehr übel aufgenommen, und bald flog Der 
rechts, Jener links in den Sand. Endlich gelang es Einem, die Schleife 
zu erhaſchen, wofür er von den Zuſchauern durch ein unendliches Bravo 
belohnt wurde. Ein Anderer hatte unterdeſſen ſein Sacktuch aus der Ta⸗ 
ſche gezogen und ließ es ſich von dem wild daherſtürzenden Thiere ver» 
mittels des Hornes aus der Hand reißen, lief aber gleich wieder hinten 
drein und war ſo glücklich, es nun ſeinerſeits dem Thiere wieder abzu⸗ 
nehmen. Schon vorhin erwähnte ich eines Chulo, der ſich durch ſeine 
Kühnheit auszeichnete. Dieſer erſchien mit einer langen Springſtange im 
Ringe, und wir wußten lange nicht, was er damit wolle; endlich aber 
erſpähte er einen günſtigen Augenblick, wo das Thier u eine Sekunde 
ſtill ſtand, ftügte feine Stange auf den Boden und ſchwang ſich in ge- 
waltigem Sprunge über den Stier hinüber. An einem Male hatte er 
übrigens, nicht genug; doch wäre es beſſer geweſen, wenn er ſich damit 
begnügt hätte; denn beim zweiten Mal, ag: gerade ſprang, machte 
Soldado eine Seitenbewegung, ſtieß an die Stange, und der Chulo, der 
gerade in der Luft ſchwebte, fiel genau a den Rücken und zwiſchen die 
Hörner des Stiers. Daß ihm i en neuen und kräftigeren Auf. 
ſchwung verhalf, brauchen wir eigenklich nicht zu ſagen; bei zehn Fuß 
hoch warf ihn Soldado in dle Luft, und es war ein Glück, daß er in⸗ 


mitten einer Gruppe ſeiner Kameraden niederſiel, die ihn auffingen und 


fo einigermaßen den Sturz ſchwächten. * 
(Schluß folgt.) 


Theatern 

Die angekündigte Benefiz⸗Vorſtellung des Hrn. Meaubert konnte, 
des ungünſtigen Wetters wegen, am Dienſtag nicht ftattfinden und iſt 
durch die Freundlichkeit des Herrn Dir. Wallner dem Benefiziaten der 
heutige Abend nochmals dazu überlaſſen. Möge Jupiter pluvius Herrn 
Meaubert günftiger fein und ihm feine Hoffnung auf einen zahlreichen 
Beſuch nicht wieder zu Waſſer werden laſſen, um fo mehr, als die Wahl 
der beiden ſehr unterhaltenden Poſſen jedem Theaterbeſucher einen recht 
heiteren Abend verſpricht. Der Anfang der Vorſtellung ift, des Wettren- 
nens wegen, um 38 Uhr feſtgeſetzt worden, bis zu welcher Zeit die 
Hauptrennen vorüber ſind und vielleicht Mancher geneigt ſein dürfte, ſich 
an den Sprüngen des komiſchen Pegaſus zu unterhalten. 


Antonio Bazzini 
gab geftern fein erftes Concert und entzückte die Kunſtfreunde durch die 
ſchon bekannten und von uns oft an ihm gerühmten Vorzüge, Reinheit 
ſeiger Intonation, Innigkeit und Grazie der Melodie, durch ſeine unver⸗ 


gleichliche Cantilene, welche purer köſtlicher Geſang iſt, durch die höchſte | 


Rapidität und techniſche Fertigkeit bei unübertrefflicher Ruhe und Sicher⸗ 
heit. Wir hören zu unſerer Freude, daß der große Künſtler noch ein 


zweites Concert im Bazar geben wird und hoffen, daß kein Verehrer der 
wahren Kunſt verſaumen wird, durch deſſen Beſuch ſich einen ſeltenen 


Genuß zu bereiten, der ſo bald uns nicht wieder geboten werden dürfte. 


Berichtigung. 
1 In Zeitung Nr. 145. S. 2. Sp. 3. Z. 15. u. 16. iſt ſtatt Dwina⸗ 
münde und Dwina zu leſen: Düna münde und Dün a. 


John Mallan, Zahnarzt aus London, 
f Behrenſtraße, Berlin, 
hat ein neues Mittel, falſche Zähne einzuſetzen, wodurch er im Stande, 
mehrere Zähne im Munde ohne Haken und Bänder zu befeſtigen; füllt 
hohle Zähne mit jeiner pate mineral Succedaneum mit Gold, 
die den Zahn zum Kauen geeignet macht, zu mäßigen Preiſen. 
Zu conſultiren in Busch's Hötel de Röme 'n Bofen bis 1. Juli c. 
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Angekommene Fremde. 

nr Vom 27. Juni. 

BUSCH’S HOTEL DE ROME. Die Gutsbeſitzer Graf Plater aus 
Wroniawy, Graf Plater aus Prochy, v. Gajewski aus Kosmowo, 
Sydow aus Czarnikau und Grübel aus Napachanie; Gutsbeliger und 
Major v. Waldow aus Nieder-Röhrsdorf; Gutsbeſitzer und Lieute⸗ 
nant Eckſtein aus Konino; Frau Gutsbeſitzer v. Radonska aus Dale⸗ 
ſzyno; Oberförſter Lehn aus Jarocin; Sattelfabrifant Wittig und Kauf: 
mann David aus Berlin; die Kaufleute Feiſt aus Mannheim, Bendir 
aus Landsberg a. W., Schmidt aus Hohenſtein und Schilling aus 
Neuſalz: Handlungsbefliſſener Reimann aus Warburg. 

MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Landrath Schneider aus Meſeritz; 
Hauptmann v. Scheliha aus Votsdam: Mittmeifter v. Reiche aus 
Rozbitek; die Gutsbeſitzer v. Niezwiaſtowski aus Skupia, Riedel aus 
Bromberg, Beyme aus Grätz, v. Karonicki aus Emchen, Graf Po: 
tworowski aus Parzenezewo und v. Jaraczewski aus Jaraczewo; Frau 
Gutsbeſitzer v. Stablewsfa aus Zaleſie. 

SCHWARZER ADLER. Ocfonem Maß aus Mkynkowo; Probſt 


Krauſe aus Bromberg; Frau Bürgerin Mikorska aus Gneſen; die 

Gutsbeſitzer v. Chrzanowski aus Chwalkowo, v. Hulewiez aus Mlo⸗ 

dzijewice, Rohrmann aus Chocicza und Klemfe aus Podolin. 
HOTEL DE BAVIERE. Frau Gutsbeſitzer v. Gräve aus Borek; 


aus Bojanice und v. Kierski aus Muchorin; Kaufmann Neumann 
aus Mainz. 


| ſzewsfi aus kious, v. Stablewski aus Zaleſie, v. Niegolewski aus 
Wloscijewki, v. Sikorski aus Koſztowo, Szöldrzynski aus Lubaſz, 
Graf Czapski aus Bukowiec, von Moſzezenski aus Wiatrowo und 
v. Kierski aus Podſtolice; Frau Gutsbeſitzer v. Skarzynska aus Po⸗ 
len und Fräulein v. Szezaniecka aus Pakos law. 
HOTEL DU NORD. Die Gutsbeſiger v. Skarzynski aus Chelkowo, 

v. Kurnatowski aus Pozarowo, v. Ulatowski aus Morakowo, v. Biak⸗ 
fowsfi aus Pierzchno und v. Larfi aus Zembowo; Frau Gutsbeſitzer 
v. Krzyzanowoka aus Diecmiarfi; General-Bepvollmächtigter v. Sie: 
dmiogrodzki aus Neudorf; Inſpektor Krolikowski aus Poſadowo; Be: 
vollmächtigter Bakowski und Partikulier May aus Ottorowo; Ober⸗ 
Prediger Hefe aus Wreſchen; die Gutsvächter von Raezynski aus 
Chwakkowo und v. Swiecieki aus Szezevankowo; Schneidermeifter. 
| Witzke aus Berlin. 

GOLDENE GANS. Die Gutsbefiger v. Modlibowski aus Golinef, 


Theater in Poſen. 

Donnerftag: im Sommertheater. Zum Benefiz 
des Schauſpielers Meaubert: Das König⸗ 
reich der Weiber, oder: Die verkehrte 
Welt. Vaudeville⸗Burleske mit Geſang in 2 Akten 
von Genée. Muſik von Kugler. Dazu zum erſten Male: 
Ein Stündchen im Pariſer Keller, oder: 
Wie man ſich in Berlin trifft. Poſſe in 
1 Akt von Bahn. a | 


- BAZAR.. 
Freitag den 29. Juni Abends 8 Uhr 
Vocal- u. Instrumental-Concert 


veranstaltet von 


As 32A, 
Violinsolist S. K. K. Hoheit des Grossherzogs 
von Toscana etc. 


- PROURAUNME, 

„Grandes Variations de bravoure sur un Th. 
lav. de Bellini comp. et exéc. (avec ace. de 
Quinte) par Bazzini. 

. »Hochland«. Choeur pour voix d hommes. 

a) March funebre de Chopin acc. p. Viol. 
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„Bazzini. 

b) La Merveille de Paganini. Duo pour un 

seul violon, exe. par Bazzini. 
Solo pour Violoncelle, exec. p. Mr. Barg. 
Fantaisie dramatique sur l’Air final de »Lucie«, 
comp. et exec, par Bazzini (redemandke). 
Serenade - Choeur avec Solo de Baryton. 
Le Carneval de Venise (Paganini, Ernst, 
Bazzini), exec. p. Bazzini, le Piano sera 
tenu p. Mr. Kambach. 
Billets à 1 Rthlr. in denBuchhandlungen der 


Chopin's 


4. 
5. 
6. 
T 


Album 


iſt die erſte Nummer des III. Ouartals für 1855 bereits erſchienen und werden hierauf, ſo wie auf die ver⸗ 
flofjenen Quartale von jeder Buchhandlung und allen Poſtämtern Beſtellungen angenommen. Mit 
dieſer Nummer wird zugleich die Prämie für das III. Quartal ausgegeben. 
Zu Aufträgen empfehlen ih: die E. S. Mittlerſche Buchhandlung, die J. J. Heineſche 
Buchhandlung und die Gebr. Scherkſche Buchhandlung in Poſen. 


In der M 


. trafen ſo eben ein: 


SA N 
BRD 


Von der bei Engelhorn K Hochdanz in Stuttgart erſcheinenden 


Allgemeinen Muſter⸗Zeitung, 


Preis vierteljährlich 3 Rihlr. 
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FR. CHOPIN’S 


— 


nachgelassene Werke für das Pianoforte. 


Opus 66 — 73. 


Rondo à deux Pianos 


Dieſe ausgezeichneten Werke find nach Original-Manuſkripten mit Bewilligung der Familie 


von J. Fontano herausgegeben. 


Sämmtliche Nummern ſind in mehreren Exemplaren in mein 


GR 


Herren TKunanski und Mittler. in der 
Hof-Musikhandlung von Ed. Bote & 


Im Verlage 
G. Bock, und in der Conditorei des Herrn 


der D eckerſchen Geheimen Ober- Hof⸗ 
buchdruckerei in Berlin iſt ſo eben erſchienen und in 


Mindach aus Dafow; die Kaufleute Münch aus Magdeburg und 


Landſchaftsrath v. Laſzezyneki ans Grabowo ; die Gutspächter Heisler 


BAZAR. Die Gutsbeſitzer v. Dabrowski aus Winnagora, v. Bloci⸗ 
ſzewski aus Przerkaw, v. Niczychowski aus Granowfo, v. Budzi⸗ 


ür weibliche Arbeiten und Moden. 


ittlerſchen Buchhandlung (A. E. Döpner) in Poſen, Wilhelmsplatz Nr. 16. 5-4 


1 Rhle. 22 Sgr. 6 Pf. 
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buchdruckerei in Berlin find fo eben erſchienen und 
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v. Zafrzewsrfi aus Baranowo, v. Zakrzewski aus Gichowo und v. Bo- 
tworowski aus Schwuſen; Probſt Kulczewicz aus Buk und Guts⸗ 
pächter v. een aus Turkowo. 

HOTEL DE PARIS. Gutsverwalter Zietfiewiez aus Swadzin: Kreis⸗ 
gerichts⸗Rendaut Demmerling aus Wreſchen; die Gutsbeſitzer Sa⸗ 
winski aus Radzim, v. Kirſchenſtein aus Siemianowo, Iffland aus 
Lubowo, Dobrowolen aus Rumiejti und v. Chlapowskt aus Ba⸗ 
growo; Rentier Höniſch aus Trzemeſzno. 

WEISSER ADLER. Gutsvscter Waligorsti aus Roſtworowo; Bäder: 
meiſter Burghard aus Buk und Kaufmann Brühl aus Schmiegel. 

DREI LILIEN. Outsbeſitzer Buſſe aus Pila⸗Mühle und Grundbeſitzer 
Jaritz aus Klagenfurth. a 

HOTEL ZUR KRONE. Kreis- Thlerarzt Rudlow aus Orzeſzkowo; 
die Pferdehändler Löwenthal aus Vomp, Janke und Raphael aus 
Neuſtadt b.) P., Leibnitz und Schwanebeck aus Prenzlau, Friedmann 
aus Rawiez, Simſohn aus München und Metz aus Samter; die 
Kaufleute Munter aus Pinne, Herzfeld aus Puk, Piritz und Brunner 
aus Gneſen und Kwilecki aus Neuſtadt b. / B 

EICHBORN’S HOTEL. Die Kaufleute Herzbach aug Bromberg, Chr⸗ 
lich aus Pleſchen, Beradt und Bergas sen. und jun, aus Gräßg; die 
Partikuliers Libas und Schwanke aus Trzemeſzno: Gaſtwirth Neu⸗ 
ſtadt aus Boref und Ackerbürger Hamann aus Gottſchimmerbruch⸗ 

HOTEL ZUM SCHWAN.. Kaufmann Götz aus Gneſen. 

EICHENER BORN. Kaufmann Braun aus Czerleino und Handels⸗ 
mann Tekel aus Schmiegel. 

SCHLESISCHES HAUS. Harfeniſt Bach aus Gottesgab. 

KRUGS HOTEL. Hopfenhändler Kutzner aus Neutompsl; Brennerei⸗ 
Juſpektor Krauſe und Gaſtwirth und Landtags- Abgeordneter Bruck 
aus Kuslin. 5 

PRIVAT-LOGIS. Pfarrer Becker aus Stettin, logirt Taubenſtraße 
Nr. 5; Gutsbeſitzer v. Bojanowski aus Karſewo, leg. Waſſerſtraße 
Nr. 2; die Schuhverfäuferinnen Herz, Waldſchmidt und Gemeinder 
aus Pirmaſens, log. Magazinſtraße Nr. 15.; Oberſtlieutenant und 
Inſpekteur der Jäger und Schützen v. Plonsli aus Berlin, logirt 
Mühlenſtraße Nr. 3.; Gutabeſitzer v. Moſzezenski aus Marcinfowo bolne, 
log. Gerberſtraße Nr. 44.; Frau Gutsbeſitzer Gräfin Plater aus 
Prochy, log. Berlinerſtraße Nr. 29. 


Auswärtige Familien Nachrichten. 
Verlobungen. Frl. P. Keßler mit Hen. Kaufmann Herrmann in 
Gleiwitz, Frl. C. Schmeer mit Hrn. Ober⸗Grenz⸗Controleur Heilſcher in 
Steinau, Frl. R. Deutſchmann mit Hrn. Kaufmann Kuthainer in Tra⸗ 
| chenberg, Frl. A. Merkel mit Hrn. Kaufm. Barıfh in Alt⸗Weiß bach. 


Bekanntmachung. 
Es werden: 
A. Renten- und Reallaſten-⸗Abloſungen und Regulis 
rungen nach den Geſetzen vom 2. März 1850 in 
folgenden Ortſchaften: 
a) im Bomſter Kreiſe: 
Karpitzko; 

b) im Bromberger Kreife: 
Oſielsk; 

c) im Buker Kreiſe: 
Konin Mühle Nr. 12.; 

d) im Chodzieſener Kreiſe: 
Margonins dorfer Windmühle; 

e) im Czarnikauer Kreiſe: 
Dratzig, Reallaſten; 

1) im Frauſtädter Kreiſe: 

* 1) Luſchwitz, auch Gemeinheitstheilung, 2) Nie- 

2 der⸗Prüiſchen, 3) daſelbſt Abloſung des Schärf- 

korns, 4) daſelbſt Ablöfung der Abgabe an die 


„Lieferung. Fantaisie- Impromptu 20 Sgr Scharfrichterei in Frauſtadt; 
Ä Ouatre Mozurkas Leni Sen 1, 20 8) im Inowraclawer Kreiſe: 
. . H Re er 20 x | Orlowo; n 
ee den e 20 h) im Koſtener Kreiſe⸗ 
EA e e 20 cH Kotusz; 
Trois Polonaises. 1. 2.3. à 20 Sgr. 2 Kthlr b) im Pleſchener Kreife: 
Nocturne, Marche funebre, trois Ecossaises 20 * Kruczyn⸗Hauland, Ablöfung der Renten; 


k) im Schildberger Kreiſe: 
1) Parzynow, 2) Borek, auch Separation; 
ferner: 
B. Gemeinheitstheilungen, Separationen, Holz⸗ und 
Weideabfindungen ꝛc. nach der Gemeinheitsthei⸗ 
lungs⸗Ordnung vom 7. Juni 1821 in folgen- 
den Ortſchaften: 
a) im Birnbaumer Kreife: 
Stiche, Gräſerei⸗Ablöſung; 
b) im Chodzieſener Kreiſe: 
1) Haſenberger Grundwieſen unterhalb Stowen, 
2) Smilowo, 3) Uscz, Brennholz-Abfindung, 
A) uscz⸗Hauland, 9) Zelgniewo; 


1 


1 


. 
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Prevosti im Bazar. 
Kassenpreis 1 Rthlr. 10 Sgr. 
Kassenerößnung 7 Uhr. 
Die Vorſtellungen des 


5 el 2 2 

Rieſen⸗Sonnen⸗Mikroſkoys 
von funfzehn Millionen maliger Vergrößerung und der 
Stereoſkope finden nur noch einige Tage täglich 
von 11 bis 5 Uhr Gerberſtraße an der Graben— 
brücke ſtatt. 

Johanna Joachimezyk, 
Valentin Schottländer, 

Poſen. 

Die am 22. d. Mis. früh 9 Uhr erfolgte glückliche 
Entbindung ſeiner lieben Frau, Henriette geborene 
Pilegaard, von einem gefunden Mädchen, zeigt 
Verwandten und Freunden ſtatt jeder beſonderen Mel⸗ 
dung hiermit an 

Grätz, den 25. Juni 1855. 


| Verlobte 


1 S. Kutzner. 
Der Königl. appr. Zahnarzt ꝛc. 
Matlticho:rw, 
Wilhelmsplatz Nr. 8. Parterre, 
ſetzt Oſanor⸗ wie auch andere Gattungen künſt⸗ 
licher Zähne ein, für deren Natürlichkeit, Dauer und 
Zweckmäßigkeit gebürgt wird. Da derſelbe ſich nie⸗ 
mals auf Reifen befindet, fo kann in dorkommenden 
Fallen auch ſogleich Abhülfe geſchehen. Reparaturen 
und Verbeſſerungen an künſtlichen Zähnen, die nicht 
aus feinem Atelier find, konnen nicht berückſichtigt 

werden. 


63 Bogen. 8. geheftet. Preis 43 Athlr. 
| 
| 


allen Buchhandlungen, in Poſen in der Mittler: 
ſchen Buchhandlung (A. E. Döpner) zu haben: 


Beiträge zur Italieniſchen Geſchichte 


von A. v. Reumont. 
III., IV. Band. 


Inhalt: Band III. Cardinal Wolſey und der heilige 
Stuhl. — Gaeta. Erinnerungen aus dem Jahre 
1849. Beilagen: J. Rom nach der Belagerung. 
II. Die Garibaldianer in San Marino. — Maglia- 
bedhi, Muratori und Leibnitz. — Die ſtändiſche Ver⸗ 
faſſung des Mittelalters in Savoyen und Piemont. 
— Benvenuto Cellini's letzte Lebensjahre. Bei⸗ 
lagen: J. Selbſtbiographie Raffaels von Monte- 
lupo. II. Baccio Bandinelli. III. Le Petit⸗Nesle. 
— Die Herzoge von Urbino. 

Bd. IV. Die letzten Zeiten des Johanniter⸗Ordens. 
— Eleonora Cybo und ihre Angehörigen. — Gre- 
gorio Correr. — Bonaparteſche Erinnerungen in 
Toskana. — Montemarte's Orvietaniſche Geſchichte. 

Früher ſind von demſelben Verfaſſer erſchienen: 


eſchichte 
1853. J. II. Bd. 8. geh. At Rihlr. 

Die Carafa von Maddaloni. Neapel 
unter Spaniſcher Herrſchaft. 1851. 
2 Bde. 8. geh. 4 Rthlr. 

Die Jugend Caterina's de' Mediei. 
1854. 
15 Sgr. 

Syphil. Krankh., Harn u. Geschlechtsübel, Flechten 


1% Dr. August Löwenstein, Gerberstr. 13. 
Sprechstunden? Morg. bis 10., Nachm. von 2—5. 


Beiträge jur Italieniſchen 


. geh. Mit einem Titelbilde. 1 Rthlr. 


in allen Buchhandlungen, in Poſen in der E. S. 
Mittler'ſchen Buchhandlung (A. E. Döpner) zu 


haben: £ 
Preußens Juſtizj⸗Verwaltung. 

Ein Handbuch für Preußiſche Juſtizbeamte 

und Gerichtsbehörden. 
Herausgegeben von 
O. Anton, 
Königl. Kreisgerichts⸗Rathe und Abtheilungs⸗ 
Dirigenten 

Vierzig Bogen. fein Velinpapier. gr. 8. geheftet. 

Preis: 2 Rthlr. 15 Sgr. 


Allgemeine Hypotheten⸗Orduung | 


für 
geſammten Königl. Preuß. Staaten, 
vom 20. Dezember 1783, 
nebſt den dieſelbe ergänzenden Geſetzen 
und Verordnungen 
herausgegeben 
mit erläuternden Anmerkungen, un⸗ 
ter Berückſichtigung der ergangenen 
Miniſterial⸗Inſtruktionen, Reſeripte 
und der Präjudikate 


von 
F. Förſter, Kreisgerichts⸗Rath. 
363 Bog. 8. geh. 2 Rthlr. 


Ein neuer Flügel aus der rühmlichſt bekannten Fa- 
brik von Wiſzniewski ſteht bei mir für den feſten 
Preis von 250 Rthlr. zum Verkauf. 

A. Vogt, kl. Gerberſtraße Nr. 18. 


e) im Gneſener Kreiſe: 
1) Stadt Czerniejewo, Holzfixation, 2) daſelbſt 
Weideabfindung, 3) Neu⸗Kokoſzki, 4) zur Stadt 
Powidz gehörige Wylatkowoer Forſtterrain, Ser- 
pitutenablölung, 5) Imielinko; 

d) im Krobener Kreiſe: 
Bialykal; 


| e) im Wirſitzer Kreife: 


1) Amt Wirſitz, wozu die Sachen: a) Wirſiber 
Forſten, Weideabfindung, b) Oſiek, Separation, 
e) Wirſitz, Separation und Weideabfindung, 
d) Oſiek, Buͤdner⸗Auseinanderſetzung, e) Wirſitz 
und Eichfelde, Separation, f) Oſiek und Eich⸗ 
felde, Wieſen-Separation, gehören; 
() im Wreſchener Kreiſe: 
Strzalkowo⸗Hauland, Separation; 


| g) im Schildberger Kreife: 


Olſzyna, Forſtberechtigungen der Eigenthümer; 
in unſerem Reſſort bearbeitet. . 
Alle envanige unbekannte Jntereſſenten dieſer 
Auseinanderſetzungen werden hierdurch aufgefordert, 
ſich in dem auf 
den 29. Auguſt d. J. Vormittags 11 Uhr 
hierſelbſt in unſerem Parteienzimmer anberaumten Ter⸗ 
mine bei dem Herrn Regierungs- Aſſeſſor Hoher 
zur Wahrnehmung ihrer Gerechtſame zu melden, widri⸗ 
genfalls fie dieſe Aus einanderſetzungen, ſelbſt im Falle det 
Verletzung, wider ſich gelten laſſen müfjen und mit keinen 
Einwendungen dagegen weiter gehört werden können. 
Poſen, den 21. Juni 1855. x - 
Königliche General- Kommiſſion für die 
Provinz Poſen. 
(Beilage.) 


147. 


Bekanntmachung. 
Königliches Kreis⸗Gericht zu Poſen, 
Erſte Abtheilung, für Civilſachen. 
Poſen, den 21. Juni 1855. 

Der zum öffentlichen Verkaufe des der verwitweten 
Mathilde Stefanska gehörigen Vorwerks Nr. 1. 
zu Neudorf, Poſener Kreiſes, auf den 12. De⸗ 
zember d. J. anberaumte Termin wird hierdurch 
aufgehoben. 


Oeffentliches Aufgebot. 
Das Königliche Kreis⸗Gericht zu Poſen, 
Erſte Abtheilung, für Civilſachen. 
Poſen, den 9. Mai 1855. 


Der von dem Kaufmann Wolff Hirſchfeld zu 


Neuſtadt b. P. unterm 6. Januar 1853 zu Poſen 
ausgeftelte, am 1. April 1853 an die Ordre des Kauf⸗ 
manns Samuel Katz zu Poſen zahlbare Wechſel 
über 200 Rthlr. iſt angeblich verloren gegangen. 

Der unbekannte Inhaber dieſes Wechſels wird hier⸗ 
durch aufgefordert, den letzteren ſpäteſtens in dem am 
11. September 1855 Vormittags um 11 Uhr vor 
dem Herrn Kreisgerichts⸗Rath Müller in unſerem 
Inſtruktionszimmer anſtehenden Termine dem Gerichte 
vorzulegen, widrigenfalls derſelbe für kraftlos erklärt 
werden wird. | 


Bekanntmachung. 

Es ſollen Freitag den 29. d. Mis. Vormittags 
von I Uhr ab im Feſtungs⸗Bauhofe mehrere beim 
Feſtungsbau nicht mehr brauchbare Gegenſtände, als: 
Schmiede- und Gußeiſen, Stahl, Zinkblech, alte Gieß⸗ 
kannen, gußeiſerne Karrenräder, alte Thüren, Tau- 
werk und ein alter Blaſebalg, öffentlich an den Meiſt⸗ 
bietenden gegen gleich baare Bezahlung verkauft 
werden. | 

Poſen, den 25. Juni 1855. 

Königl. Feſtungs⸗Bau⸗ Direktion. 
Publicandum 

Es ſoll in dem Dorfe Glömwno bei Poſen der | 

Bau eines neuen Schulhauſes, veranſchlagt auf 
1440 Rthlr. 11 Sgr. 11 Pf., 
und eines Stalles, ver⸗ 

anſchlagt auf. 29 28 2 

zuſammen Rihlr. gr. 6 Pf. 
incl. der Hand = und Spanndienſte im Wege der Licita- 
non dem Mindeſtfordernden übertragen werden. Zu 
dieſem Behufe ift ein Termin auf den 16. Juli d. J. 
Vormittags 10 Uhr im hieſigen landräthlichen Büreau 
angeſetzt worden, zu welchem Bauunternehmer einge⸗ 
laden werden. Die Koſtenanſchläge und näheren Be⸗ 
dingungen konnen in hieſiger Regiſtratur eingeſehen 


Poſen, den 20. Juni 1855. 


Der Landrath v. Hindenburg. 
ekanntmachung. 


Bel der hieſigen katholiſchen Stadtichule iſt eine 
Lehrerſtelle mit 120 Rihlr. Gehalt und freier Woh- 
nung bald zu beſetzen. Qualifizirte, beider Landes⸗ 
ſprachen mächtige Bewerber haben ſich unter Beifü⸗ 
gung ihrer Atteſte bei der unterzeichneten Behörde zu 
melden und wird namentlich ein der Muſik gewachſener 
Lehrer Berückſichtigung finden. 

Pleſchen, den 21. Juni 1855. 

1 Der Magiftrat. 

Das unterzeichnete Bataillon ift im Beſiß von ca. 
10 Gentner alter Akten, welche zum Einſtampfen 
verkauft werden ſollen. Etwa hierauf Reflektirende 
wollen ihre Gebote bis ſpateſtens zum 5. Juli c. 
bear im dieſſeitigen Büreau Ritterſtraße Nr. 14. 


abgeben. 
Poſen, den 27. Juni 1855. 


| 


| A. C. Tepper in Bromberg. S. G. Schubert in Lissa. Kanzlei- Direktor Spisky in Schönlanke. 
l an 2 Ba 


tags von 9 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


Lebensverſicherungsbank f. D. in Gotha. 


Donnerſtag den 28. Juni. 


Der Rechenſchaftsbericht dieſer Anſtalt für 1854 iſt erſchienen und legt ſehr günſtige Ergebniſſe dar. 
Verſicherte: 18,858, Verſicherungsſumme: 29,894,600 Rthlr., Jahres⸗Einnahme: 1,358,971 Rthlr., Zahlung 
für 375 Sterbefälle: 604,200 Rthlr., Bankfonds: 7,763,122 Rthlr., Ueberſchüſſe zur Dividendenvertheilung: 
1 340,683 Rthlr., Dividende für 1855: 30 Prozent. Bericht und Antrags⸗Formulare werden unentgeltlich 


C, Müller & Comp. in Posen, 


verabreicht durch 


„ß75„ͤÿEEU — 
Möbel⸗ Auktion. 
Donnerſtag den 28. Juni c. Vormit⸗ 
hr ab werde ich im Auk⸗ 
tionslokale Breiteſtraße Nr. 18. 


verſchiedene Mahagoni⸗, birkene 
und elſene Möbel, 


als: Tiſche, Stühle, Spinde, Kommoden, 
Spiegel, Bettſtellen ꝛc., Haus- Küchen⸗ 
und Wirthſchaftsgeräthe; 


pofitorium zum Materialwaaren⸗ 
Geſchäft und einen großen Mehl⸗ 


ben; die Gläſer derſelben ſind nach den Regeln der 
Optik gewählt, gearbeitet und fein geſchliffen, und 


Schreiben, Handarbeiten und Weitſehen zu gebrau- | 


kaſten, jo wie eine Parthie Maha | 


goni Fourniere a 
gegen baare Zahlung öffentlich meiſtbietend verſteigern. 


Lipſchitz, Königl. Auktions⸗Kommiſſarius. h N 
5 0 7 Goldwaagen zur Wägung der Goldmünzen, und Reiß⸗ 
zeuge, ſo wie auch einzelne Theile derſelben. 
| find wieder Bade Thermometer zu 15 Sgr. und 


Wagen-⸗Aktion. 


Sonnabend den 30. Juni e. Vor⸗ 


mittags 11 Uhr werde ich in Wylins 


Hötel de Dresde { 
1) zuei gut erhaltene Reiſewagen 


Achſen und Druttfedern, 


2) zwei in gutem Stande befind⸗ 


liche, ganz verdeckte Kutſchwa⸗ 
gen auf eiſernen Achſen, Druck⸗ 
federn und mit Bedienteuſitz 


ſo wie 


3) einen ganz leichten Planwagen 


gegen bagre Zahlung offentlich meiftbietend verſteigern. 


Das Kommiſſt 


gs 


niſſions-Büreau von 


des 


J. P. Liebofl, 
Poſen, Berlinerſtraße Nr. 11. 
empfiehlt ſich zur Beſorgung des Ein⸗ und 
Verkaufes von Landgütern jeder 
Größe, Häufern und ſonſtigen ſtädtiſchen und f 


(6) dungen und ſicheren Hypotheken.“ 
Desgleichen übernimml dafjelbe die Ausfüh⸗ 
rung von Aufträgen für Pacht und Ver- (9) 


Dien Ankauf von Rit⸗ 


SS 


. EET ET ERÄRFETT FE 


Beachtenswerthes. 
Einem hochgeehrten Publikum be⸗ 
ehren wir uns ganz ergebenſt anzuzei⸗ 
gen, daß wir eine große Auswahl 
achromatiſcher Operngläſer für ein und 
zwei Augen in allen Größen und in 
den eleganteſten Fagons vorräthig ha⸗ 


ſowohl für kurzſichtige als ſchwache Augen beſonders 


ferner einen Mahagoni Flügel ein Me- | eigeriel. Berner. empiehlen, wir. Conſerva⸗ | 


tionsbrillen mit blauen Gläſern, zum Leſen, 


chen, und namentlich für Perſonen, welche viel und 


anhaltend des Abends bei Lampenlicht arbeiten müſſen, 
um die Sehkraft der Augen zu ſtärken. Lorgnelten für 


Herren und Damen in verſchiedenen Einfaſſungen, 
Auch 


Fernröhre, welche ſehr bequem und ungenirt in 


Hand oder Taſche getragen werden können, und die 


vermöge ihrer vorzüglichen Gläſer die entfernten Ge⸗ 


genſtände klar und deutlich erkennen laſſen, zu 3, 5 


(Nay-Taezanka) auf eiſernen 


und 7 Rthlr. pro Stück vorräthig. 
Gebr. Strauß, Hof-Optiker, 
in Buselés-Hôtel de Röme, Parterre. 
Unſer Aufenthalt dauert nur noch bis Montag 
Abend den 2. Juli. 


VICTORI 


Dem geehrten Publikum zeige ich hiermit an 


in meinem Etabliſſement kultivire. 
| Obſchon dieſelbe bis jetzt noch nicht ihre vollkommene Größe erreicht hat, indem die Blätter erſt 28 

Zoll im Durchmeſſer haben, ſo ſehe ich mich auf den Wunſch vieler Blumenfreunde, welche dieſe Waſſerpflanze 
gerade in ihrer allmäligen Entwickelung beobachten wollen, veranlaßt, dieſelbe von heute ab bereits zu zeigen. 
Die Pflege der Victoria Regia verurſacht durch die hierzu erforderlichen Einrichtungen fo 


6) Landgütern und Kapitalien () 


(O bndlichen Etabliſſements, Wal: ( 6 


% BEGIA. 


daß ich jetzt die berühmte Wietoria Regia 


Daß das mir zur Unterſuchung und Begutachtung 
überfandte Dr. Whiteſche Augenwaſſer keine den 
Augen nachtheiligen Beſtandtheile enthält, ſondern 
vielmehr aus ſolchen Stoffen zuſammengeſetzt iſt, welche 
bei gewiſſen chroniſchen Augenkrankheiten als bewährte 
und anerkannte daſtehen, beſcheinige ich hierdurch der 
Wahrheit und meiner Pflicht gemäß. 
Erfurt, den 13. Nopbr. 1850. 
Dr. Filehne, 
Königl. Preuß. Kreis⸗Phyſikus und Sanitäts⸗Rath. 
(Königl. Preuß. Kreis⸗Phyſikats⸗Siegel.) 
Angermünde, den 20. Febr. 1855. 
Das Reſultat Ihres Augenwaſſers hat mir vielfach 
Freude gemacht, und dieſer Umſtand allein veranlaßt 
mich auch, daſſelbe einzuführen, ich lehne ſonſt in der 
Regel alle Geheimmittel ab; ein alter Dorf⸗Schulleh⸗ 
rer war dem Erblinden nahe, ſeit 3 Jahren hat er an 
Augenkrankheit gelitten und alle nur erdenklichen Mit⸗ 
tel verſucht, und über 13 Jahr konnte er ſeinem Be⸗ 
rufe nicht mehr vorſtehen. Dieſen Mann habe ich mit 
der erſten Flaſche dahin gebracht, daß er wieder un. 
terrichten konnte, und jetzt nach Gebrauch mehrerer 
Flaſchen völlig geheilt iſt. Mit dieſem begrüße ich Sie 
ſo hochachtungsvoll W. Rehfeld. 
Das Depot obigen Augenwaſſers befin- 
det ſich in Poſen bei 
N. F. Meyer g. Comp. 
. Albelmsplag Nr. 2. 
Ein gutes Schaufenſter iſt bald zu verkaufen Bäder- 
ſtraße Nr. 10. bei E. Reuß. 


5 | bedeutende Unkoſten, daß fie bisher nur in den größten Gärtnereien der Hauptſtädte Aufnahme finden konnte. 


$ Indem ich bemerke, daß ich das Entrée hierzu auf 5 Sgr., für Familien von 4 Perſonen auf 15 Sgr., 
und für Paſſe⸗Partout⸗Billets auf 1 Rthlr. geſtellt habe, bitte ich um recht zahlreichen Beſuch. 


Poſen, im Juni 1855. 


N 


Amores, 


Meinrich Mayer, 


Kunſt⸗ und Handelsgärtnerei und Samenhandlung, 


Königsſtraße Nr. 15. a. 
See 
omp. in Hamburg übertra- (9) 


Castannon, El Globo, Manuel © 
Upmann, la India, Ambrosia, 
Dosamigos und andere Sorten, 


Consolation, 


| 
2 Bataillon 7. Inftr.-Keg ts. | 
Wagen, Gold: und Silber⸗ ꝛc. 
Aultion. 


jo wie auch in Hamburg fabrizirte Cigarren in abgelagerter Waare = 
In Auftrage deg Königl. Kreis- Gerichts hier werde | 


zu mäßigen Preiſen. 


(0) 
(0) 
2) 
\ (0) 
(0) 
Ö 
(0) 
0) 
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ich Donnerſtag den 28. Juni e. Vormit- 3 jo wie Kapitalien in jeder Höhe weifet nach 

u 2 9 Uhr aan dem Auktionslokale der Güter Agem Herrmann Mathias, A) 

Magazin raße Nr. J. Wilhelmsplatz Nr. 4 8o GOOOO (S% O1 © Io) 8 0 

diverſe Möbel, als: Kommode, Tiſche, . beim Herrn Konditor Freundt. 13 : ̃ — —————.. —˙Ä— . —— — . — 
Stühle, Waſchtiſch, Betiſtellen, Meider- Serre gets rere Die Tapiſſerie⸗, Stick⸗ und Strickgarn⸗ Handlung 


kaſten, Betten, Kleidungsſtücke, Wäſche, 
Wirihſchaftsgeräthe, alsdann 


old: und Silberſachen u. Pretioſen, 


als: 1 goldene Ankeruhr, goldene und 
ſilberne Cylinder- und 1 goldene Ziwant⸗ 
Cylinderuhr, filberne Leuchter, Suppen⸗ 


löffel, Schreibzeug, Eh», Thee und Fiſch⸗ 


löffel, 1 große goldene Kette, Siegel ⸗ 


und Fingerringe mit Diamanten, Brochen, 8 


verschiedenen Grössen, W 
mit und ohne Wald, in den Provin- © 
® zen Posen und Westpreussen © 

unter vortheilhaften Bedingungen © 
weist zum Verkauf nach & 


A. Schlamm, 


rann 


von 


A. SCHWARZ, 


Graben = und Gerberſtraßen-Ecke Nr. 40., 
hat durch erneuerte Einkäufe ihr Lager mit allen in dieſes Fach einſchlagenden Artikeln aufs reichhaltigſte 
aſſortirt und empfiehlt beſonders eine große Auswahl fertiger Stickereien aller Art zu bedeutend herab · 


gel etzten Preiſen. 


EFFECT 


rgebhänge, Buſennapeln, 1 ſitderne '® Güter-Agent in Bromberg, & * 
Ban indeed es ur N Nur noch 1 Tage 
— Br uz n — eleganten, fehr DL KB „währ der Leinwand Ausverkauf in 2 
leichten halb verdeckten noch nicht h „ ME Busch’s Hötel de Röme, Parterre gay 
gebrauchten Wagen für 2 Perſonen, Diejenigen der geehrten Spieler, die ſich Looſe rs) n billig verkauft, wie noch nie. 
ohne Lay, Nac r a * in: zurücklegen laſſen, erjuche ich dieſe bis zum . ©. e a Stück Leinen zu 12 Hemden 6 Rhle., 6 Rthlr. 10 Sgr., 6 Rthle 20 Sgr. # 
braunem Plüſch gepolſtert, mit abzuneh⸗ 2. Juli „ well f Da h S bi 6 * 
mendem Kutſcher⸗ und Bed ientenſitz mir der J rn gsa ng e . ins | RR = Ein Stück feines Leinen zu 12 Hemden 10, 11, 12, 14 Kthlt. 2 X 
öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung verſteigern. hung I. Klaſſe 112. Lotterie deim am 11 Jul. * 4 Dutzend leinene Taſchentücher 25 Sgr., 1 Rthlr., 1 Rihlr. 5 Sg 1 Rthlr. 15 Sgr. X 
Jobel, gerichtlſcher Auktionator. Der Ober- Lotterie-Einnehmer Fr Bielefeld. ; S. a Handtücher, Tiſchtücher, Tiſchdecken und Servietten, Damaftzeug® eine Auswahl fer⸗ I 
e, Sebafpieh: Ber auf. St gosgeοονοοοο ο οοοοοοο οοοοοο — er e e und Kragen für Herren und ein Poſten Damen- Hemden, beſonders N 
Auf der Majoratsherrſchaft er- Stra- 5 5 5 2. N f 
a „ Kreis Boln, btendere, ſtehen 200 | € Für Stotterude. — — 3 15 Die Preiſe ſind feſt. 
Stag haft und zwar 117 Mütter und 8 Schöpſe, welche am 1. Juli e. ihre Cur beginnen wol- — Nur noch A Tage a 
zum Verkauf. Die Heerde iſt geſund, die Schafe F len; belieben eich bald möglichst zu melden. 3 in Busch’s Hötel de Rome Parterre bei 
ſämmtlich vollzähnig und ſehr viele noch Zutreter. Rä- | Weinthal aus Hamburg, = Herrmann 
here Auskunft erteilt auf frankirte Anfragen 2 jetzt in Posen, Friedsichsstt.21. F Etage. | : Zr f 


das Wirihſchafts⸗Amt. 


U 
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Avis für Damen! 
Mehrſeitigen dringenden Aufforderungen reſp. Damen 
hierſelbſt nachkommend, werde ich den 1. Juli noch 
einen Kurſus in den neueſten Kunſtarbeiten und im 
Damenkleiderzuſchneiden beginnen, wobei ſich noch einige 
Damen anſchließen können. 
F. Jentſcheck, 
Büttelſtraße Nr. 15. Bel⸗Etage. 
ET, a 


* en * 
dribat⸗Tanz⸗ Unterricht. 
Unterzeichneter empfiehlt ſich als Tanzlehrer 
den hohen Herrſchaften auf dem Lande 
während den Sommermonaten. Gefällige An⸗ 
meldungen werden beim Kaftellan Herrn Riedel 
im Stadttheater erbeten. 
W. Brandt, 
Balletmeiſter und Lehrer der Tanzkunſt. 


EEE ET 
Landwirthſehaftliches. 
Echten trockenen Guano 


und 


Chili⸗Salpeter 
offerirt 
Poſen. 


* 


€ 


5 


eee 


ee 


5 


N 
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Li e αιν,mV Baartn, 
eee ieee 20:0 
Stoppelrüben⸗Samen 
iſt vorräthig bei 

Poſen. 


Otto Wittig, vormals F. M. Fischer, 
aus Berlin, 
hält während der Rennzeit Lager in 
Posen in Busch's Hötelde Röme, 
Wilhelmsplatz Nr. J, von Engliſchen 
Reit: und Fahr⸗Gegenſtänden, Eng⸗ 
liſchen und Amerikaniſchen Gummi⸗ 
Röcken, Reitzäumen u. Reitpeitſchen. 
Braunkohlen. 


Aus unſerer bei Wronke, unmittelbar an der 
Warthe und nahe dem Bahnhofe gelegenen Braun- 
kohlengrube »POLONIA« offeriren den Herren Fa- 
brik⸗, Brennerei Brauerei, Ziegelei“, Kalkbrenne⸗ 
rei- ze. Beſitzern Braunkohlen in jeder Quantität und 
beſter Qualität. 

Beuthen a. O. im Juni 1855. 


C. Nöggerath & Comp. 


Neue verbeſſerte kräftig wirkende galvano⸗elek⸗ 
triſche Rheumatismüsketten à 15 
Sgr., desgleichen ganz ſtark wirkende Platten⸗ 
ketten gegen veraltete Uebel 3 13 Rihlr. 
Pariſer Zahnperlen in Etuis à 1 Rihlr., 
anerkannt als bewährtes Mittel, um Kindern das 
Bahnen zu erleichtern. 
Echtes Klettenwurzelöl a Flaſche 74 Sgr. 
Bekannt als das kräftige und wirkſamſte Mittel, 
den Haarwuchs zu. befördern und das Ausfallen 
der Haare zu verhindern. 
Fiuide imperiale in Ctuis à 25 Sgr. 
Das Neueſte, die Haare in 20 Minuten braun 
oder ſchwarz zu färben. 
Vegetabiliſche Haartinktur in Flacons 
a 1 Athl. Als unſchädliches Faͤrbungsmittel für 
graue und weiße Haare. 
„Obige Artikel find in Poſen echt und mit Ge⸗ 
brauchs anweiſung verſehen zu haben bei 
Pe .J. Heine, Markt 85. 
— Bu . 
Möbel, Spiegel u. Polſterwaaren, 
dauerhaft und nach dem neueſten Geſchmack gearbei⸗ 
tet, empfiehlt in großer Auswahl zu den billigſten 
Preiſen Meisen, Liſchler⸗Meiſter, 
5 5 Bergſtraße Nr. 4. 
Friſchger. Weſer⸗Lach s jo wie Limb. Sohn⸗Käſe em⸗ 
pfiehlt Kletſchoff, Sapiehaplatz 7. (in d. Mühle). 


Friſches Hammelfleiſch von vorzüglicher Qualität 
und Geſchmack, a Pfd. 4j Sgr., desgl. Rindfleiſch, 
4 Pfd. 43 Sgr., ſo wie friſch gehacktes Rindfleiſch, 
A Pfd. 6 Sgr. (kauſcher), verkauft die Fleiſchwaaren⸗ 


an e „Wronkerſtraße Nr. 5. 
Die von der CH Ober⸗Poſt⸗Direk⸗ 
tion und der Königl. Artillerie hierſelbſt 
anerkannte beſte 


* 2 
Wagenſchmiere, 

die ſich vorzüglich zu Wagen mit eiſernen Achſen eignet, 
ludem ſie ſolche ſtets kühl und rein erhält, verkauft in 
Originalgefäßen von J bis 25 Centner, fo wie auch 
ausgewogen zu mäßigen Preifen 


der Gas⸗Viederlage u. Oel- Raffinerie 


zu Poſen, Schloßſtraßen- und Markt⸗ Eke Nr. 84. 
8 105 Adolph h. 


——ä— 227 2. . —e— — 


Neiſekoffer und Reitdeckeen 


empfiehlt billigt Julius Borck, Mart 92. 


ee e 8 IC 
8 Die längſt erwartete Stubenbohnerwachs⸗ 
2 maſſe in verſchiedenen Farben erhielt und em- 2 
pfiehlt 


== 30 — 40 Scheffel Aſche find billig zu verkau⸗ 


ö 


Beuth. 


FFF 
Eine Erzieherin für Kinder 


2 
\ von b— 12 Jah- 
ren, die in der Polniſchen und Franzöſiſchen 


Sprache, ſo wie im Klavierſpielen Unterricht er⸗ 
Seit, weiſt die Expedition diefer Zeitung 
679.74. 78.2979 78.7. 787% 


nach. WM 
KRKAHANUNUNURUR 


Das Dominium Wapno bei Grin ſucht einen 
Inſpektor für den Gypsbruch; derſelbe muß Deutſch 
und Polniſch verſtehen, in der Buchführung geübt 
fein und Tauſend Thaler Kaution ſtellen können. Hier⸗ | 
auf Reflektirende belieben ſich perfönlich oder in fran⸗ 
kirten Schreiben zu melden. 

Flor, v. Wilkonski. 


i Zu vermieten; | 
VAKUUREKUHNUN 


große Gerberſtraße Nr. 19. (Ecke der Büt⸗ 
telſtraße) die Parterre-Wohnung, beſtehend 
aus 6 Piecen, Küche, Kammer u. |. w., vom 
1. Oktober c. ab. Näheres beim Wirth 
daſelbſt. 


Zum Pferderennen 
iſt ein Stall nebſt möblirtem Zimmer Bergſtraße 12. 
zu vermiethen. ar 
Zwei Parterre⸗Stuben find ſofort zu vermiethen 
kl. Ritterſtraße Nr. 5. 


Eine moͤblirte Stube iſt Bergſtr. A. zu vermiethen. 
— 5 > . 7 r 
= Cafe National. 
Mittwoch Abend den 27. Juni Harfen⸗Concert von 


der Familie Karbach und Donnerſtag Abend von 
der Familie Hartig. 


Poſener Markt: Bericht vom? T. Juni. 


vom Muſik⸗Corps des Königl. 10. Inf.⸗Regts. unter 


bezahlt, 84 bis 86 Pfd. 68 Mi. bez., 82 Pfd. p. Juni⸗ 


Sk 


BAT: 
ve 


Großes Garten- Concert 


der Direktion des Kapellmeiſters Herrn Heinsdorff. 
Entrée 21 Sgr. Anfang 6 Uhr Nachmittags. 
Tauber. 


Börſen⸗Getreideberichte. 
Stettin, den 26. Juni. Warme Luft, reguig. 
Wind Weſt. 

Weizen behauptet, loco 86 fd. Mark. und 81—82 
Pfd., gelber Pomm. p. 90 Pfd. 92 t. bez., 88 90 
Pfd. gelber 101 Mt. bez. nn 
Moggen ſchließt matter, loco 86 Mir. eff. 697 Ni. 


ERBE — —— .—̃—— 


Juli 64 Rt. bez., b. Inli⸗Aug. 65, 64 Mi. bez. u. 
Gd., p. Aug.» Sept. 65 Mt. Br., 64: Mt. Gd., p 
Sepibr⸗Ott. 64 Rt. bez. u. Br. 
Heutiger Landmarkt: 
Weizen Roggen Gerſte Hafer schien 
88:2 102. 644. a 71. 40% 44. 29 a 323. 56 a 61 

Stroh p. Schock 54 a 63 Ni. 

Heu p. Ctr. 174 a 20 Sgr. 

Gerſte, loco 74—75 Bir. zu 43 Rt. Br. 

Nüböl unverändert, loco 163 Ni. geſtern bez., p 
Juni 163 Rt. regulirt, b. Juli⸗Aug. 163 Nt. Br., p 
Sept.⸗Okt. 151 Ni. Gd. 

Spiritus behauptet, am Landmarkt ohne Faß 114 
bez., loco ohne Faß 11% 4 bez., p. Juni Juli 11 
Br., p. Juli⸗Auguſt 11 3 Gd. p. Ang.⸗Sept. do., p. 
Seyt.⸗Okt. 113 3 Gd., p. Okt.⸗Nopbr. ohne Faß ſuc⸗ 
ceſſive zu liefern 11 2 bez. 

Leinöl loco u. p. Juli⸗Auguſt 143 Rt. Br. 

(Oſtſ.⸗Ztg.) 


Berlin, den 26. Juni. Wind: Südweſt Wit 
terung: regnigt. Weizen: ohne Aenderung Moggen: 
Anfangs, namentlich in effektiver Waare, höher bezahlt, 
dann bei mäßigem Handel nachgebend und matt ſchlie⸗ | 


0 
0. 


ßend. — Gekündigt 100 Wſpl. — Für loco effektiv 81 
bis 82 Pfd. 64 dt., 82 Pfd. 65 Ni., 823 u. 83 Pfd. 
66 Rt., 83 Pfd. 664 u. 3 Rt., 


für 814 Pfp. Verla⸗ 


geregnet, iſt es heute ſehr kühl. 


FAHRPLAN 


dungsgewicht 66 Rt., für ſchwimm. 82 Pfd. 643 Mt, 
84 u. 85 Pfd. 654 Rt. Alles p. 2050 bezahlt. Oel⸗ 
ſaat: nominell. Rüböl: bei Meinem Geſchäft wenig im 
Werthe verändert Spiritus: anfangs jehr feſt und 
hoher, zum Schluß matter. (kw. Hdlsbl.) 


Breslau, den 25. Juni. Nachdem es geſtern viel 
Der heutige Markt 
war ziemlich lebhaft, es waren von Auswärts einige 
Käufer anweſend, und auch für hieſige Rechnung macht 
ſich einige Kaufiuſt bemerkbar Bei Beginn des Mark⸗ 
tes wurden hin und wieder auch etwas beſſere Preiſe 
angelegt, am Schluß jedoch war es etwas matter und 
Käufer wollten nur iu billigen, keineswegs aber zu er⸗ 
böhten Preiſen ihren Bedarf einſhun. Die Angebote 
waren ziemlich belangreich und auch zu Maffer follen 
wieder beträchtliche Zufuhren herangekommen ſein. Rog⸗ 
gen war bei nicht zu hohen Forderungen ziemlich leicht 
verkäuflich, wurde aber zn ſehr verſchiedenen Preiſen 
verkauft, ſchwere Waare wird noch immer vorzugsweiſe 
genommen und verbaltnißmaäßeg beſſere nreiſe bezahl. 
Weizen war heute etwas angenehmer Gerſie zu den 
billigen Preiſen voriger Woche nicht mehr anzukommen. 
Wir notiten: Weizen weißer 88— 109 gra, exquiſiter 
111—120 Sgr., gelber 86-103 Sgr., erquiſiter 93 
bis 115 Sgr., Roggen 85 ufd. eff. a 92 Sar Maaß 
auch a 90 Sgr. verfauft, 84 Pfd. eff. a 90 Sgr., auch 
2. 89 Sgr. bez., 82 Pfd. ef. a 85 Sgr., aber auch 3 
! Gyr. verkauft, Gerſte 60-63 Sar,, auch 65 u. 66 
Sgr. verkauft, Erbſen 76—84 Sgr., Hafer nominell. 
Oelſaaten ohne Handel 
Bon Kleeſaamen wurde heute Mehretes in weiß, 
mittel und fein zu veränderten Preiſen gehandelt. Wir 
notiren: weiß ſuverfein 16 — 164 Mi., fein 14 — 15 
Mt., fein mittel 132—14 Ni, ordin und mittel 9— 124 
Rt, Roth: ſuperfeln 164—17 Ni, fein und fein mil 
tel 1 Di a und ordinair 12 bis 13 Ni. 
Rubel ohne Handel aus Mangel 9 
eivilen Preifen. e 
Zink ruhig. 
An der Börſe. Spiritus ohne Handel bei eiwas 
malterer Stimmung. Loco 15 öl. Br. p. Juni 154 
Mi. Br, b. Juli 151 Rt. Br. h. Anguß 15% Rt. Br. 
b. Seribr. 154 Rt. Br., 151 et. zu bedingen. 8 


Kartoſfel- Spiritus p. Eimer a 60 Quart zu 80 2 
Tralles 15 Rt. Gd. 
Preiſe der Cerealien. 
ſeine, mittel, ord. Waart 
Weißer Weizen 114-120 98 73 Sar. 
Gelber dito 114—117 98 81 
Meggen 89— 91 83 78 
Gerne. 62— 64 58 54 
Hafer 44— 45 38 36 
Erbſen 78— 81 77 73 


(Br. Handelsbl.) 


ea . für die Eisenbahn von Posen nach Berlin, Danzig, Königsberg. 
bir. Sar Ri The. Sar m- 
iu. Wei 17 Richtung Posen-Berlin Richtung Kreuz 
; .Schfl. 13 324 1= 8 . un uz-D 
9 fütele ehen ig: 3 | 1 3 12% Fe 11 U. V.] 8,5% Ab. Berlin, Abt.. 6,9 Mg. 10, A Kr 9 680 * f 
Ordinairer Weizen 220 — | ‚Rökieiniee 44, 9, 9% 1,99 Mg. kr» act = 
Roggen Mach Sorte a 2 11 1 Sante e 9, - [Stettin Abl.. 10, | Zum Danzig Ank 8 7 Ab. 
OBEN, e 97 | Wronke - 1," 10, Damm — 10,4% 2 Ae ® 
oe, 12 9 1 * 2177? 2 > 
a eee e en e 1123| 4 Kreuz Ank, . 1. 10, % —Karolinenborst- 1 — ger; * Königaberg. 
Hafer . h J J bis 112 2 - Abf. „2,7. - if? , 4% — 3 AR A re 
Rocherbſen u aaa 2134 'Wollenbere - 2.42 11,26 ee — I[birschau An k.. 9 
ttererbſen 24 21.2 5 Br 4 ? Königsh l 5 
— — ene 2611 1 Augustwalde . 3,2 — 12, % Nm. 3,4% Königsberg Ank. . 5, Mg 
Tartoffenn 110 — Arnswalde . 3, 12,4% N. Augustwalde - . 12,6 Postanschlüsse in Posen. 
Butter, ein Faß zu 4 25 — | Dölitz Wee — Woldenberg 1, Nach Krotoschin tägl 9, UM 
Heu, der Ctr. zu 110 Pfd. — 22 6 Stargard 4, 2, Kreu: An k.. reglau e - .de 
u 2 er en 9 f 7717 | Karolinenhorst: 4,4 2 5 De * - 2 - 
IN 1155 die Want u Ae Damm = 5 — erh 5 — 7 5.52 ee 
am 26. Juni 0 120 Br | 28 7 g Stettin Ank.. 5, 4,42 Mg. „3,5% — Rogasen 6 
> DU 3: 808 Tr. ! We 5, % 12,12 _ TRokietnice - | 418 Gnesen. 6, 
Die Markt⸗Kommiſſion. Berlin An... 9, Ab.] 5,2% Posen A nk... 4,40 7 H 2 . dog 
EG Er Stelter, Stupeg, Were 
Waſſerſtand der Warthe: ä | PB EL e l schau tgl. 12,3 U. Nachts. 
6. 10 1 Uhr 4 Zoll er verkauf wird auf der Eisenbahn 5 Minuten, die @epäck - Expedition 10 Minuten vor d 
Boa hof Rn 9 ro — 27 3 des Zuges geschlossen. An Reisegepäck 50 Pfad. Freigewicht. - a * 2 
Berliner Börse vom 26. und . J T IL. 
‚reuss, Fonds- und Geld- Course. __ Asenbahn Aktien. k en en 25 
vom EG. vom 25. | om Es. vom 25. Eranktf.-Alanau / — | — — ARuhrort-Oref. 34 MG Sum 
Pr.Frw. Anleihe\44 101 br 100% C fAach.-Düsseld. 3 SAT eiwbz| 84] G fErankf,-Homb. 3 —— — — el 97 
St.-Anl. 1850 1441101 bz 101 bz e - br. | 89 G 89 bz fKiel-Altonaer 4 — — — e 86 ba, 881 b 
= 1852 44101 bz 101 b⸗ - Mastrieht. | 51 bz 51 B adwigeh Bex. 4 11374 b  1373-139bzjStarg.<pasener 4 88 6 be 
1853 4 961 dz 96 be a Pr. 43 924 b 92 bz Aagd.-Ilalberst.4 199 etw b "hüringer 4701075 bz u G11074-3 be 
— 1854 |441101 b 101} B mst-Roiterd. 4 | 83: bz | 83 etw bafMagd.-Wittenb.|& | 52; ia | 524 b - r. 4 997 etw 57 994 b, 
Präm.-Anleihe 3/115 bz 11 bz IBerg.-Markische 4 81! bz 82 9 - Pr] 946 1,9756 ÄWilhelms-Bahnla ı 40. Ken 
St.-Schuldseh. 37/87 b: | 87 in | - - Pr-ö 101} s 1014 @ jMainz-Ludwh. 4 | 984.b2 | 98° be Ausländische Fonds 
Seech.-Pr.-Sch. — 168 B 1671 B - H. Em. 5 101} 6 1016 3 ene ee 
K. u N. Schuldv. 33 844 6 833 c  [Berlin-Anha't. 1 14575 ba 150% b Niederschl.. 4 0 a 9 be [Braunschw. BA. A 11165 B II I 
Berl. Stadt-Obl. 4/100 b 1004 b⸗ 8 Pr. 4 954 b | 958 bz . - Pr 93 „ | 934 b: Welmarsche - N 105% bz 1054 
„ ess | Berl.-Hanıburg.ik 14 bn 184 bn er. IV Sr. 92 b gef e festen, Metall. 6 E. 63 T64b uB 
K. u. N. Pfandbr. 3) 994 bz 991 B A - Pr. 441013 6 101f B i - 1924 1.921 8 Baer FA. 4 824 B 26) 822 bun 
Ostpreuss; - 3 93 6 3 6 1 Il. En. Sr „100 B a su 1021 5 102} B PART: N 
omm. 7 994 bz 991 bz Berl.-P.-Magd. gõ etw bu 4} etw Sk And a ei 1 uss.-Engl.-A. 962 
Po heze - 1011 6 1951 6 4 5 1 0 922 1 a te Nordb, (Fr. W.) 4 48 l- b. 488-4 be re 5 — 2 
- me u 11 03176 1 - L. C. 43100 100 6 2 — Pr. 5 — — Ian -1—5. Stiegl. la ) 
Schiess 3.3 933 bz 931 b N, 94 995 hz | 993 bz O berschl. L. 4. 3/228 b ene 7 Anleihe.) 84 6 84 8 
Westpreuss. 33/911 bz Mi b IBerlin-Stettiner 4168 b 1674 ba P - B.133/1874-187bz/187-188 bz „ Pla. Sch.- O. 4 | 712 I 72 bz 
K. u. N. Rentbr.i& | 974 bz 971 bz * - b'r. 43/1011 6 1013 bz Pr. 4.4 935 b [uB| 937 6 boln. Pfandbr. 4 — — 924 be 
Pomm. 1981 6 98 6 Igrsl.-Freib.-St. 4135. 6 E 6.3% 84 8 81 6 - III Em. — 92g etw be 924 bz 
bosensche— 4 u: G 94% bz [Cöln-Mindener 34151 b 1152-154 bf 9.4 91 b2 91 bz poln. 500 Fl. L. 4 79 B 79 et bz uE 
breussisehe |4 | 965 bz 965 bz E - Pr. A1 G 10 G „ „ E. 3081 b | 81 b - A. 300 Fl. 5 8726 88 bz 
Westph. R. 4 | 95:6 95 6 Il. Em. 0 10 27-10 3b2 03 etw beſt rr. W. (S..-V.) 4 Ad get b uh Af b . . Bl. 200 Fl. — 181 5 187 5 
Sächtische -: 4 962 6 968 bz — - 491 bz 91 bz 8 Ser. 1.5 16 — im Kurhess, 40 Tr. — 354.6 35 et hau 
Schlesiche - [4 | 95% bz 95% bz - III. Em. 491 bz 91 b 2. 1.5981 bz —— Badensche 35k. — 4. B 24 B 
Pr. Bkanth.-Sch 4 116 B 116 5 Krakau-Obrschlä | — — — Rheinische 4 401 bz [1024 et-3b|Sch -Lp. R.—| — — — — 
Cassenver.-Bnk. 4 | — — — — Düsseld.-Elberf.44 _ — u St.) Pr. 4 1021 c 1021 6 amb. P.-A. —65letw bz uf 65 B 
IE 2 . — St.) Pr 88 0 — — Cub. St.-Anl. 4 —— I — 
Friedrichsd’or |—| — — — — er. een 1014 & V. St. g. N — — Sard. Anleihe 5 — — | 8 
Louisd’or 108 6 1081 bz 


Die Börse bewahrte eine feste Haltun 


Neisse-Brieg — Br. 80 6. Oesterr. Banknoten-822 Br. 


Paris, Dienstag den 26.. Juni, Morgens. Auf 


3 


und namentlich wurden Köln-Mindener höher bezahlt 
Französisch-Oesterreichische 73 bez. National-Anleihe 683 bezahlt, — Von Wechseln stellte sich kurz 


Breslau, den 25. Juni. Oberschles. Litt. A. — Br. 226% G. Litt, B. — Br. 


Börse fest. Aktien steigend Fonds angenehm, 


8 186} G. Bresl.-Schweidn 


doch wenig verändert. 


Telegraphische Correspondenz für Fonds- Course, 
dem Boulevard wurde gestern Abend die 3procentige zu 66, 55 gehandelt. 


Verantw. Redakteur: 6. C. G. Violet in poſen. a drug und Verlag von W. Decker K Comp. in Poſen. 


Polnische Bankbillets 91 77 Br. — G. Ducaten 94} B 


i . 7 
‚ während die Fonds- Course zum Theil etwas matter waren. 
Amsterdam niedriger. 


-Freib. — Br. 123 G. Wilb.-Bahn — Br. 1734 6, 
r. — G. Louisd’or 108; Br. — G 


(Bres. Hab.) — 


